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Vor dreißig Jahren ist der blutigste tind'verhee- 
rendste Krieg in der Weltgeschichte zu Ende gegan­
gen. Der Sieg über den Faschismus und Militarismus 
in diesem größten aller Kriege ist zu einem wichti­
gen Meilenstein in den Geschicken der Menschheit 
geworden.

Im Gedächtnis der freiheitsliebenden Völker hat er 
für Jahrhunderte ein tiefes Gefühl des Stolzes und 
des Grams hinterlassen.

Des Stolzes — weil damals Kräfte besiegt wurden, 
die ganzen Völkern Sklaverei unter dem schwarzen 
Banner des Faschismus, Rassismus und Chauvinis­
mus brachten.

Des Grams — weil der Sieg ungemein teuer zu 
stehen kam. Er wurde mit dem Leben Dutzender Mil­
lionen Männer, Frauen und Kinder, durch kolossale 
Zerstörungen, durch Verwüstung vieler Staaten er­
kauft.

Die Ausmaße der erlittenen Verluste sind kolossal. 
Die Schwere der Opfer ist maßlos. Doch sie waren 
nicht vergebens.

Soldaten aller Kontinente, die gegen die Armeen 
Hitlerdeutschlands und des militaristischen Japans 
stritten, Partisanen, Widerstandskämpfer, an der Un­
tergrundbewegung beteiligte Antifaschisten, Men­
schen, die den Sieg im Hinterland schmiedeten — sie 
waren bereit, ihr Leben in den Kämpfen zu opfern, 
und schonten sich nicht um der Verteidigung ihrer 
Heimat willen, ihrer Ideale, ihres Heimes, ihrer Fa­
milie. Sie wollten den Faschismus und Militarismus 
für immer vernichten und die Menschheit für immer 
von den Schrecken des Krieges befreien. Sie zogen in 
die große Schlacht, hoffend und träumend, einen 
dauerhaften, gerechten und demokratischen Frieden 
ju erkämpfen. Und diese heroischen Bemühungen 
zeitigten ihre Fruchte, führten zu gewaltigen Verän­
derungen. Es vollzogen sich soziale und politische 
Wandlungen von überaus großer Bedeutung, und es 
wurde — erstmalig In der Geschichte — eine objekti­
ve Möglichkeit geschaffen, den Weltkrieg aus dem 
Leben der Menschheit auszuschließen.

Der 30. Jahrestag der Beéndigung des zweiten 
Weltkrieges ist ein besonderer Jahrestag. Wir bege­
hen ihn in einer neuen, günstigeren Atmosphäre. 
Europa und die ganze Welt haben sich real der Ver­
wirklichung jenes großen Ziels genähert, das die Völ­
ker der Antihitlerkoalition angestrebt hatten. In den 
Beziehungen zwischen den Staaten behaupten sich 
immer mehr die Prinzipien der Gleichberechtigung, 
Souveränität, des Verzichts auf Gewaltanwendung.

Der Weg dazu war nicht leicht. All die 30 Jahre 
währte ein schwerer und beharrlicher Kampf 
darum. Er ist auch heute noch nicht zu Ende ge­
gangen.

Der „kalte Krieg" hat den Aufbau des Friedensge­
bäudes für Jahrzehnte aufgehalten. Die aggressiven, 
reaktionären Kreise suchten von der Position der 
Stärke aus, der Welt eine solche Ordnung aufzuzwin­
gen. die den Interessen der Völker und dem sozialen 
Fortschritt gründlich zuwiderlaufen würde. Das be­
wirkte ein niedagewesenes Wettrüsten unter Ausnut­
zung der neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse 
und führte die Welt wiederholt an den Rand einer neu­
en Kriegskatastrophe.

Wir dürfen auch nicht vergessen, daß sich in den 
verflossenen dreißig Jahren bald das eine, bald das 
andere Land und manchmal auch ganze Regionen 
der Welt von Blut benetzt und zum Schauplatz von 
Kriegshandlungen wurden, die Millionen Menschen­

leben dahinrafften. Noch heute müssen die Völker der 
arabischen und anderen Länder einen erbitterten 
Kampf gegen die reaktionären Kräfte führfen, oft mit 
der Waffe in der Hand, um die Möglichkeit zu haben, 
ihren Entwicklungsweg unter den Verhältnissen eines 
gerechten Friedens, der Unabhängigkeit und Freiheit 
zu bestimmen.

Jedoch ist nach dem zweiten Weltkrieg, dank den 
Bemühungen der sozialistischen Länder, den Bemü­
hungen all derer, denen der Frieden teuer ist und die 
für ihn aktiv gekämpft haben, die tödliche Raketen- 
Kernwaffe nicht eingesetzt worden. Eine wichtige Rol­
le haben dabei auch die realistisch denkenden politi­
schen Kreise im Westen gespielt.

Am 30. Jahrestag des großen Siegen rufen das So­
wjetvolk, die Kommunistische Partei, der Oberste 
Sowjet der UdSSR und die Sowjetregierung die Völ­
ker der Welt, die Parlamente und Regierungen al­
ler Länder auf, für immer mit der gefährlichen Poli­
tik des „kalten Krieges" Schluß zu machen, die Ein­
mischung in die inneren Angelegenheiten anderer 
Völker und Staaten einzustellen, die Anstrengungen 
auf die Schaffung einer Atmosphäre der Zuversicht in 
die friedliche Zukunft der Menschheit, auf die Siche­
rung eines festen und dauerhaften Friedens auf Er­
den zu lenken.

Schon drei Jahrzehnte lebt die Menschheit ohne 
Weltkrieg. Das ist eine große Errungenschaft der 
friedliebenden Kräfte und ihre Bedeutung dringt im­
mer tiefer in das Bewußtsein der Völker ein.

Noch nie wurde so viel für die Festigung des Frie­
dens getan wie in den letzten Jahrert.

Dank der konsequenten Friedenspolitik der soziali­
stischen Staaten, im Ergebnis aktiver Aktionen der 
demokratischen Kräfte aller Länder, wie auch der 
realistischen Positionen der Regierungen, die die Ge­
fährlichkeit der Fortsetzung des „kalten Krieges" er­
kannt haben, hat sich die Lage auf dem internationa­
len Schauplatz gründlich geändert.

Historische Abkommen wurden getroffen, die den 
Prozeß der internationalen Entspannung kennzeich­
nen. Besondere Bedeutung haben die Abkommen zwi­
schen den zwei größten Weltmächten — der UdSSR 
und den USA — über die Abwendung des Nuklear­
krieges und über die Beschränkung der strategischen 
Rüstung. In Kraft sind wichtige Verträge und Ab­
kommen zwischen der UdSSR und Frankreich, zwi­
schen der UdSSR und der BRD, zwischen anderen 
sozialistischen Staaten und der BRD, das vierseitige 
Abkommen über Westberlin. Die ersten Schritte wur­
den auf dem Weg der Beschränkung des Wettrüstens 
gemacht. Es werden Wege zur friedlichen Regelung 
der vorhandenen internationalen Konflikte gesucht.

Immer festeren Fuß fassen in den Beziehungen 
zwischen Staaten mit verschiedener sozialer Gesell­
schaftsordnung solche Elemente wi-e die Anerkennung 
der Unantastbarkeit der Grenzen, Regelung der 
Streitfragen auf dem Wege der Verständigung, regu­
läre Konsultationen, langfristige wirtschaftliche Zu­
sammenarbeit, Austausch von Errungenschaften in 
Wissenschaft und Kultur.

Ihrem Abschluß zu geht die Gesamteuropäische 
Staatenkonferenz, dieses präzedcnzlose Ereignis in 
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der Geschichte des Kontinents, der das Haupttheater 
zweier Weltkriege und — im Laufe von Jahrhunder­
ten — ein Knotenpunkt der explosionsgefährlichsten 
zwischenstaatlichen Widersprüche war. Der Erfolg 
einer solchen Konferenz, die Verwirklichung, ihrer 
Empfehlungen werden eine neue Etappe im Leben 
Europas eröffnen, werden ein neuer Sieg der Ideale 
des Friedens und der Vernunft sein. Und das wirl 
seinerseits einen wohltuenden Enfluß auf die Ent­
wicklung der internationalen Beziehungen in der 
ganzen Welt ausüben.

Auf dem Erdball wurde im wesentlichen Schluß ge­
macht mit der direkten Kolonialherrschaft, die ein 
ständiger Ursprung zugespitzter Spannung und ein 
rechtmäßiger Grund des bewaffneten nationalen 
Befreiungskampfes der unterdrückten Völker war. 
Das letzte koloniale Imperium — das portugiesische
— ist zerfallen.

All diese wichtigen Veränderungen sind eine Ver­
körperung des Völkerwillens für Frieden und Fort­
schritt. Sie beweisen, daß die Abwendung eines Krie­
ges zwischen den Staaten keine Utopie, sondern eine 
reelle Perspektive und ein durchaus erreichbares Ziel 
ist. Eine tiefschürfende Umgestaltung des Systems 
der Internationalen Beziehungen auf der Grundlage 
der Prinzipien der friedlichen Koexistenz hat begon­
nen. Sie kann und muß fortgesetzt und vollendet 
werden. Das verlangen sowohl das Andenken an die 
Gefallenen als auch d;e Tagesinteressen der Leben­
den.

In der gegenwärtigen Epoche ist der Frieden eine 
unatdi.'/»bare Bedingung des sozialen Fortschritts 
der Menschheit, der Gewährleistung des souve­
ränen Rechts der Völker, ihr Leben nach ihrem Wil­
len aufzubauen. Die gesamte Entwicklung in den 
letzten drei Jahrzehnten ist dafür ein unverkennbarer 
Beweis.

Unter den Bedingungen des Friedens ermöglichen 
das gigantische Wachstum der modernen wi 'sen- 
schaftlichen und technischen Kenntnisse und die 
damit verbundene mächtige Entwicklung der Produk­
tivkräfte die materielle Kultur und die Lebenshal­
tung der Menschen umzugestalten. Die Errungen­
schaften der wissenschaftlich-technischen Revolution 
machen eine grundlegende Verbesserung der Lebens­
bedingungen auf der Erde, die Liquidierung des 
Hungers, der Armut und Massenkrankheiten er­
reichbar. Die sich in den 30 Jahren vollzogenen er­
habenen sozialen Wandlungen und Umgestaltungen 
führen derzeit —-am Beispiel verschiedener Länder
— vor Augen, daß man die antihumanen reaktionären 
Kräfte züge’n und auf dieser Grundlage den negati­
ven Folgen der wissenschaftlich-technischen Revolu­
tion vorbeugen kann.

Seit Beendigung des zweiten Weltkrieges haben 
viele Völker kolossale Errungenschaften erzielt. Sie 
wären aber unvergleichlich höher, wenn die kolossa 
len Mittel, der Verstand und die Energie, die in die­
ser Periode für die Erzeugung von Todes- und Ver­
nichtungswaffen aufgewandt wurden, für schöpferi­
sche Ziele genutzt worden wären.

Nichtsdestoweniger wirken einflußreiche Kräfte
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weiter, die hartnäckig bestrebt sind, die Bewegung 
Zum dauerhaften Frieden zu stoppen. Es hat sich 
bereits eine in Friedenszeiten niedagewesene Menge 
von Waffen angehäuft, darunter auch ■ Raketen- 
Kernwaffen. Das Wettrüsten dauert an. Das alles 
ruft eine tiefe begründete Besorgnis hervor, fordert 
größere Bemühungen im Kampf für dem Frieden, 
für die Einstellung des Wettrüstens und für die Ab­
rüstung, im Kampf dafür, daß der materiellen Vorbe­
reitung des Krieges ein Ende gemacht werden.

Das Sowjetvolk, der Sowjetstaat, die die 
Hauptlast des Kampfes gegen den Faschismus 
getragen haben, erklären erneut ihren festen 
Entschluß, alles von ihnen Abhängende zu tun, um 
gemeinsam mit anderen Völkern und Staaten den 
Krieg aus dem Leben der Menschheit zu verbannen.

Gemäß dem Willen und dem sehnlichsten Wunsch 
aller Sowjetmenschen werden wir anstreben:

— vollständige und allseitige Durchsetzung der 
Prinzipien der friedlichen Koexistenz von Staaten 
mit unterschiedlicher Gesellschaftsordnung in der 
Praxis der internationalen Beziehungen;

—Sicherung der Unumkehrbarkeit des Prozesses 
der internationalen Entspannung;

— Einschränkung und Einstellung des Wettrüstens 
in allen Arten und Typen von Waffen, die unentweg­
te Vorwärtsbewegung zur allgemeinen und vollstän­
digen Abrüstung;

— Liquidierung der bestehenden Herde der 
Kriegsgefahr bei bedingungsloser Anerkennung und 
Achtung der Rechte jedes Volkes auf Unabhängig­
keit und gleiche Sicherheit;

— Schaffung von regionalen Systemen sowie eines 
al/g?imeinen Systems der Sicherheit und der gleichbe­
rechtigten Zusammenarbeit zwischen den Staaten;

— größtmögliche Entwicklung von gegenseitig vor­
teilhaften Verbindungen im Bereich der Ökonomik, 
Wissenschaft, Technik und Kultur unter Wahrung des 
unbestreitbaren Rechtes eines jeden Landes, über sei­
ne Naturressourcen zu verfügen, seine Gesetze und 
Bräuche zu erhalten;

— Gewährleistung von reellen Garantien der wirk­
samen und gleichberechtigten Teilnahme aller Län­
der und Völker an der Weltpolitik: Abschaffung des 
Neokolonialismus und jeder Art von Diskriminierung 
dieser oder jener Länder;

— Schaffung eines solchen weltpolitischen Klimas, 
bei dem potentielle Agressoren, Liebhaber von 
Abenteuern und Säbelrassein überall auf entschiede­
ne Abfuhr stoßen werden, bei dem die Sicherheit und 
die Zuversicht in eine friedliche Zukunft - in der Tat 
allen Ländern und Völkern zuteil werden.

Im Namen von 250 Millionen Sowjetmenschen wen­
den wir uns an alle, für die die Zukunft des Planeten 
teuer ist: setzen wir alle Kräfte ein, damit diese Zu­
kunft eine friedliche werde.

Dauerhafter Frieden. Freiheit der Völker — das ist 
das würdigste Denkmal für die Gefallenen des Krie­
ges.

Dauerhafter Frieden, Freiheit der Völker — das ist 
das ewige Ideal, welches die Helden des Kampfes 
gegen den Faschismus begeisterte und auch uns be­
geistert. Tun wir doch alles, damit dieses Ideal zu ei­
nem unumstößlichen Gesetz des Lebens der Mensch­
heit werde.

Wir richten diese Botschaft an alle Völker, Parla­
mente und Regierungen und in erster Linie — unmit­
telbar und offiziell an diejenigen, denen es anvertraut 
ist, ihren Staat und die Öffentlichkeit ihres Landes 
im internationalen Schauplatz zu vertreten. Wir rech­
nen mit einem Widerhall ihrerseits, der der Wichtig­
keit des Problems entspreche, und rufen sie auf zu 
aktiven Handlungen im Namen eines festen und 
dauerhaften Friedens.

Regierung 
der Sowjetunion

Kranzniederlegung am W.-l.-Lenin-Mausoleum 
und am Grab des Unbekannten Soldaten

Am 9. Mal, am 30. Jahrestag 
des Sieges des Sowjetvolkes |m 
Großen Vaterländischen Krieg, 
besuchten die Genossen L. 1. 
Breshnew. Jl W. Andropow. 
A. A. Gretschko, V. W. Grischin, 
A. A. Gromyko. A. P. Kirilenko, 
A. N. Kossygin. F. D. Kulakow, 
A. J. Pelsche, N. V. Podgorny, 
D. S: Poljanski! M. A. Suslow, 
P. N. Demltschew. B. N. Pono­
marjow, M, S. Solomenzew, W. I. 
Doiglch, I. W. Kapitonow. K. F. 
Katuschew das W.-I.-Lenln- 
Mausoleum und legten einen 
Kranz vom Zentralkomitee der 
KPdSU, dem Präsidium de3 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und dem Ministerrat der UdSSR 
nieder.

Mit dem Namen Wladimir 
Iljltsch Lenin — dem Begründer 
der Kommunistischen Partei, 
dem Gründer des weltersten so­
zialistischen Staates — sind alle 
Großtaten des Sowjetvolkes ver­
bunden Unter dem Banner Lenins 
kämpften die Sowjetmenschen 
für die Freiheit und Unabhän­
gigkeit der Heimat, trugen sie 
den Sieg Im Großen Vaterländi­
schen- Krieg davon.

Die Führer der Kommunisti­

schen Partei und des Sowjet­
staates begeben sich zum Grab 
des Unbekannten Soldaten an der 
Kremlmauer. Hier sind die ‘ 
Truppenteile der Moskauer Gar­
nison angetreten. Am Ewigen 
Feuer, in die Granittafel sind 
die Worte gemeißelt: ,.Deln Na­
me Ist unbekannt, deine Helden-, 
tat Ist . unsterblich". , An .den 
Obelisken der Heldenstädte stellt 
dfe Ehrenwache der Sowjetsolda­
ten. Die Kampfbanner sind ge­
neigt.

Die Führer der Kommunist!-: 
sehen Partei und des Sowjet­
staates treten an das Grab des 
Unbekannten' Soldaten. Unter 
feierlicher Trauermelodie legen 
sie den Kranz nieder. Auf dem 
röten Band Steht geschrieben: 
„Den Im Kampf für die Freiheit 
und Unabhängigkeit der soziali­
stischen Heimat Gefallenen — 
vom ZK der KPdSU, dem Präsi­
dium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und dem Ministerrat . der 
UdSSR".

Die Genossen L. I. Breshnew. 
I W. Andropow. A. A. Gretsch- 
kö, V. W. Grischin, A. A. Gro­
myko. A. P. Kirilenko, A. N. 
Kossygin, F. D. Kulakow, A. J. 

Pelsche, N. V. Podgorny. D. S. 
Poljanski, M. A.- Suslow. 1*. N, 
Demltschew. B. N. Ponomarjow, 
M. S. Solomenzew, W. I. Dol- 
glch, 1. W. Kapitonow, K. F. 
Katuschew ehrten das Andenken 
an.die Soldaten, die Ihr Leben 
im Kampf gegen die faschisti­
schen Eindringlinge hlngcgeben 
haben, mit einer Schweigeminu­
te. '

Der Vorsitzende der Zentra­
len Revisionskommission der. 
KPdSU G. F. ’.-.Sls« /. die 
Stellverträtendeh Vorsitzenden 
de s MlhTsterfäts ' 'der UdSSR. 
1. W. Archipow, N. K. 
Baibakow, W. E. Dymschltz. 
W. A. Kirillin, M. A. Lessetsch- 
ko, W. N. Nowikow, 1. T. Nowi­
kow, S. N, Nurijew, L. W. Smir­
now, N. A. Tichonow, der Sekre­
tär des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR M. P. Geor- 
gadse, der Vorsitzende des 
Unionssowjets des Obersten So­
wjets der UdSSR A. P. Schiti­
kow. der Vorsitzende des Natio­
nalitätensowjets des Obersten 
Sowjets der UdSSR W. P. Ru­
ben. Mitglieder des ’. Obersten 
Sowjets der RSFSR. Mitglieder 
des Präsidiums des ^flnlsterrats 

der RSFSR, sowjétlsche Heerfüh-' 
rer, Mitglieder des Büros des 
Moskauer, Stadtkomltecs der 
KPdSU und des Vollzugskomi­
tees des Moskauer Stadtsowjets, 
Mitglieder des Büros des Mos­
kauer Gebletskomlt e e s der 
KPdSU und des Gebietsvollzugs­

komitees, legten zusammen mit den 
sowjetischen Führern Kränze am 
W.-I.-Lénln-Mausoleum und am i 
Grab des Unbekannten Soldaten 
nieder.

Es wurden am W.-I.-Lenin- 
Mausoleum und am Grab des Un­
bekannten Soldaten Kränze vom 
Präsidium des. Obersten So­
wjets und vom Ministerrat der 
RSFSR, den Sowjetstrcltkräf- 
len der UdSSR und von 
den Werktätigen Moskaus und 
des Moskauer Gebiets nlederge-, 

.' legt.
Es erschallt eine ' dreifache 

Ehrensalve. Die Hymne der So­
wjetunion wird Intoniert. Im 
Parademarsch gehen die Mllltär- 
élnheiten aller Walfenarten der 1 
Streitkräfte der UdSSR mit i 
Ehrenbezeigungen vorbei.
•................... (TASS?.

Am Vorabend des 30. Jahrestags des Sieges des 
Sowjetvolkes Im Großen Vaterländischen Krieg ka­
men Kriegsveteranen, Vertreter der Werktätigen 
Zelinograds zum W.-I.-Lenin-Denkmal. um dem 
großen Führer und Lehrer des Weltprolctarlats Ihre

Innige Liebe und Achtung zum Ausdruck zu brin­
gen. Blumen am Denkmal nledcrzulcgen.

UNSER BILD: Veteranen des Großen Vater­
ländischen Krieges nm W.-I.-Lenln-Denkmal.

Foto: D. Neuwirt
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Der Sieg wird in Jahrhunderten fortlehen
Festsitzung der Werktätigen Alma-Atas gemeinsam mit Vertretern der Sowjetarmee, 
gewidmet dem 30. Jahrestag des Sieges des Sowjetvolkes im Großen Vaterländischen Krieg

Wie wir bereits gemeldet haben, hat am 8. Mal lm festlich deko­
rierten W.-!.-Lenln-Palast In Alma-Ata eine Festsitzung der 
Werktätigen der Republikhauptstadt gemeinsam mit Vertretern der 
Sowjetarmee stattgefunden, die dem 30. Jahrestag des Sieges des 
Sowjetvolkes lm Großen Vaterländischen Krieg gewidmet war.

Am PräsidiumsUsch nahmen Platz: das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Erster Sekretär des ZK der KP Kasachstans, Ge­
nosse D. A. Kunajew, die Mitglieder des Büros des ZK der KP Ka­
sachstans. Genossen A. A. Askarow, B. A. Aschimow. S. N. Ima- 
schew, A. G. Korkin, Sch. K. Kospanow, N. G. LJaschtschenko, 
W. K. Mesjae, S. B. Nljasbekow, W. K. Sewrjukow, S. A. Smirnow, 
die Kandidaten des Büros des ZK der KP Kasachstans. Genossen 
K. A. Jeglsbajew, I. G. Slashnew, Stellvertretende Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, Genossin 
A. L. Tschassownikowa, die Stellvertretenden Vorsitzenden des Ml- 
nlsterrals der Kasachischen SSR. Genossen J. F. Baschmakow. S. S. 
Dshljenbajew, S. K. Kubaschcw, S. T. Takeshanow, das Mitglied des 
Mllttärrats — Chef der Politverwaltung des mit dem Rotbannerorden 
gewürdigten Mittelasiatischen Militärbezirks Generalleutnant M. D. 
Popkow. Leiter der Republikministerien und -ämter. der Partei- und 
Sowjetorgane der Stadt Alma-Ata und des Gebiets Alma-Ata, Helden 
der Sowjetunion, Träger der drei Ruhmesorden, namhafte Produk­
tionsarbeiter. Wissenschaftler, Literatur- und Kunstschaffende.

Die Festsitzung wird vom Er­
sten Sekretär des Alma Atacr 
Stadtkomitees der KP Kasach­
stans. Genossen P. 1. Jerpllow 
eröffnet

Es werden die Staatshymne 
der UdSSR und der Kasachi­
schen SSR Intoniert

Auf Vorschlag des Stellvertre­
ters des Kommandierenden des 
Mittelasiatischen Militärbezirks, 
Generalleutnants, Helden der 
Sowjetunion S. K. Nurmagambe- 
tow wählt die Versammlung mit 
großer Begeisterung das Politbü­
ro des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei der Sowjet­
union mit dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew, an der Spitze Ins 
Ehrenpräsidium.

Unter den Klängen des Fest- 
marsches werden In den Saal die 
Kampfbanner der Truppenein­
heiten gebracht, ole In den Jah­
ren des Großen Vaterländischen 
Krieges In Kasachstan formiert 
wurden.

Den Bericht „30 Jahre des 
Sieges des Sowjetvolkes lm Gros­
sen Vaterländischen Krieg'- hielt 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Erster Sekretär 
des ZK der KP Kasachstans, Ge­
nosse D. A. Kunajew, der von 
den Versammelten aufs wärmsto 
begrüßt wurde.

Viele von Euch, sagte Genosse 
Kunajew, erinnern sich persön­
lich an den freudenvollen Tag— 
den 9. Mai 1945 — als an einen 
markantesten und unvergeßli­
chen Tag lm Leben. An Jenem 

.Tag atmeten alle Völker der 
Welt erleichtert auf, der blutig­
ste, zerstörendste Krieg, des­
gleichen es noch keinen gab. war 
zu Ende. Der langersehnte Sieg 
wär gekommen. Jeder Mensch. 
Soldat. Jede Mutter hatte auf Ihn 
gewartet.

Es war der größte Sieg, der 
nicht nur duren Waffengewalt 
errungen wurde, sondern auch 
durch die Gewalt der rechten 
Sache, die unser Land, das Land 
des Großen Oktober, das Land 
des großen Lenin, In Ehren, wür­
devoll und mit nlegesehenem 
Mut verteidigte.

In den Flammen harter Kämp­
fe behaupteten die Sowjetmen­
schen nicht nur die Freiheit und 
Unabhängigkeit der Heimat. Sie 
retteten die Zivilisation der Welt 
vor einer ungeheuerlichen Ver­
nichtung. die die faschistischen 
Barbaren In den wahnsinnigsten, 
grausamsten Formen durchführ­
ten.

Drei Jahrzehnte sind vergan­
gen, seit das unhellschwere 
Abenteuer des Faschismus voll 
und ganz zerschmettert wurde 
und über der Welt die Siegessal­
ve erdröhnte. Neue Generationen 
sind herangewachsen, die die 
Schrecken und die Tragödien des 
Krieges nicht kennen. Jedoch In 
Jeder neuen Generation wird der 
unvergängliche Ruhm derjeni­
gen welterieben, die in den Jah­
ren der harten Prüfungen an der 
Front und im Hinterland all- 
stündllch aen Sieg für die Hei­
mat, für das Glück der künftigen 
Tage schmiedete.

Der Siegestag ist nicht nur 
unser Feiertag. Mit uns begehen 
ihn die Völker der Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft, allo 
ehrlichen Menschen, deren Be­
mühungen die volle Realität be­
weisen, aut der Erde einen dau­
erhaften und unumkehrbaren 
Frieden zu schaffen.

Der 30. Jahrestag des Sieges, 
betonte der Redner, wird in ei­
ner denkwürdigen Zelt gefeiert. 
Inspiriert durch die historischen 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU, vollenden die Werk­
tätigen unseres Landes sicher 
das neunte Planjahrfünft. Uner­
müdlich stärken sie die Macht 
unserer geliebten Heimat. All 
das verleiht unserem Feiertag 
eine besondere Bedeutsamkeit, 
ruft uns zu neuen Großtaten lm 
Namen des vollen Triumphs des 
Kommunismus.

Im Auftrag des Zentralkomi­
tees der kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und des Mini­
sterrats der Republik gratulierte 
Genosse Kunajew den Versam­
melten herzlich zum ruhmreichen 
30. Jahrestag des großen Sieges.

Jahre vergehen, die Zelt ist 
unerbittlich, aber die Erinnerung 
des Menschen fügt sich keinen 
Gesetzen, wenn das Vollbrach­
te wahrhaft erhaben ist. Und 
heute richtet Jeder Sowjetmensch 
seinen Blick unter wandt 
auf die vergangenen harten Jah­
re. Unsere Zeitgenossen und 
Nachkommen werden bestrebt 
sein. In allen Einzelheiten die 
Vorgeschichte, die Maßstäbe und 
den Verlauf der gigantischen 
Schlacht zu studieren, sie besser 
zu verstehen, die ganze Größe 
unseres Sieges, seine Anfänge 
und den volksutnfassenden Cha­
rakter zu begreifen.

Kein anderes Land hätte dem 
Schlag standgehalten, den uns der 
schreckliche Aggressor Jählings 
versetzte. Aber der Sowjetstaat, 
geboren durch den Oktober und 
erzogen von der Partei Lenins, 
fand die Kraft, nicht nur durch­
zuhalten, sondern auch zu siegen, 
vielmal mächtiger zu werden.

Schon die ersten Kriegstage 
zeigten, betonte der Referent, 
daß der Feind sich verrechnet 
hatte — und zwar nicht nur al­
lein m'» seiner Strategie ..Blitz­
krieg . Der Feind hatte die Res- 
so'mcen und das Verteidigungspo­
tential des Landes nicht berück­
sichtigt Mehr noch — er hatte 
sich verrechnet am geistigen Po­
tential der Sowjetmenschen, an 
der unbezwingbaren Kraft Ihrer 
Leninschen Freundschaft, die an 
der Front und lm Hinterland 
Tausende und Millionen Helden 
hervorbrachte. Der Feind stieß 
mit einem Volk von besonderem 
Schlag zusammen — mit unbe­
zwingbaren und starken Men­
schen, mit Menschen, die zu be­
liebigen. sogar den unwahr­
scheinlichsten. Prüfungen bereit 
waren.

Die Heldentaten des Sowjet­
volkes. seine Standhaftigkeit und 
sein Mut riefen aufrichtige Be­
wunderung von Millionen Men­
schen der Welt hervor, aller, die 
uns mit Wort und Tat hälfen.

Jede unsere gewonn e n e 
Schlacht nahm einen fürwahr 
globalen Charakter an.- Die gan­
ze Welt verstand klar eines: die 
Rettung der Menschheit kommt 
vom Lande Lenins. Eben an der 
sowjetisch-deutschen Front wur­
den die Hauptkräfte des Faschis­
mus vernichtet — über 600 Di­
visionen.

Und niemand werden dlo Ver­
suche verschiedenartiger auslän­
discher Geschichtsfälscher über­
zeugen. die Rolle des großen So­
wjetlandes lm Sieg über das 
grausame Ungeheuer — den Fa­

schismus— zu schmälern.
Den 30. Jahrestag fles Sieges 

begehend, ist das Sowjetvolk 
dessen efhgedenk, daß an der 
Zerschlagung des Feindes auch 
viele Staaten — die Verbünde­
ten der Antihitlerkoalition — 
teilnahmen.

Die Geschichte, sagte der 
Redner, hat es denjenigen nach 
Gebühr vergolten, die sie rück­
wärts drehen wollten.. Mit den 
Händen und den Waden des Fa­
schismus gedachte der interna­
tionale Imperialismus unseren 
großen sozialistische« Staat zu 
erdrosseln. Jedoch der Krieg, 
den er zwecks Vernichtung des 
Sozialismus entfesselte, wendete 
sich gegen den •Imperialismus 
selbst. Darin • liegt die unver­
meidliche Logik der Geachlchte. 
Darin Ist eine der Hauptlavtm 
des vergangenen Krieges. Die 
Schaffung eines weltweiten Sy­
stems des Sozialismus wurde zum 
wichtigsten welt-historischen 
Ereignis nach dem Sieg des Gro­
ßen Oktober.

Zusammen mit der ganzen so­
zialistischen Gemeinschaft tritt 
als eine aktive Kraft des Fort­
schritts die Deutsche Demokrati­
sche Republik auf. der welterste 
deutsche Arbeltcr-und-Bauern- . 
Staat, ein mit uns verbrüdertes 
Land, das sicher an der neuen 
Welt schafft, von der die besten 
Geiste der Menschheit träumten.

Der Sieg über die faschisti­
sche Tyrannei veranschaulichte 
allen die Lebensfähigkeit des so­
zialistischen Staates, seine große 
Kraft und Unbesiegbarkeit. Von 
Lettin geschaffen, erwies er sich 
dem Feind Ogerlegen nicht nur 
deshalb, weil er ökonomisch 
stark war, sondern auch deshalb, 
well er sich auf die felsenfeste 
Ideologisch-politische Einheit un­
serer Gesellschaft stützte, auf 
den Sowjetpatriotismus und den 
proletarischen Internationalis­
mus, auf die Lenin­
sche Völkerfreundschaft, Ihre 
unerschütterliche Geschlossenheit 
um die teure Partei.

„Und als über dem Reichstag 
die Fahne aufstieg, gehißt von 
den Händen dor Sowjetkämp­
fer-. sagte L. I. Breshnew, „war 
es nicht nur die Fahne unseres 
Sieges lm Krieg. Das war das 
unsterbliche Banner des Okto­
ber: das war das große Banner 
Lenins; das war das unbesiegba­
re Banner des Sozialismus..."

lm weiteren charakterisierte 
der Redner den Beitrag zur hei­
ligen Sache des Sieges, den So­
wjetkasachstan leistete. Gemein­
sam mit den anderen Brudervöl­
kern des Landes und vor allein 
mit dem großen russischen Volk 
bestand das kasachische Volk die 
schwere Prüfung durch den 
Krieg. Die Werktätigen der Re­
publik gaben lm Namen des Sie­
ges alles hin.

Heute, betonte der Redner, 
empfinden wir aufs neue das Ge­
fühl berechtigten Stolzes auf die 
hohe Einschätzung der patrioti­
schen Taten der Werktätigen 
Kasachstans, die Leonid Iljltsch 
Breshnew in der Rede auf der 
Festsitzung In Alma-Ata, gewid­
met dem 60. Jahrestag der Re­
publik und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans gab: 
„Wir werden uns an das Ka­
sachstan der Kriegsjahre Immer 
als an ein zuverlässiges Hinter­
land erinnern, wo Mllltärelnhel- 
ten der Roten Armee formiert 
wurden, als an ein mächtiges 
Arsenal und eine wichtige Brot­
kammer des Landes... Eben hier 
In Kasachstan... wurde die be­
rühmte Panfllow-Dlvlslon ge­
schaffen, — dlo am Vorgelände 
der Hauptstadt unserer Heimat 
auf Tod und Leben stand. Unter 
ausschließlich schweren Bedin­
gungen, in rekordmäßig kurzen 
Fristen erwarben ihr zweites Le­
ben auf kasachischem Boden die 
aus den westlichen und zentralen 
Gebieten evakuierten Betriebe. 
In Jenen Jahren fanden In Ka­
sachstan Millionen Sowjetmen­
schen. deren Wohnungen von 
den faschistischen Barbaren ver­
brannt oder zerstört worden wa­
ren, ein Helm. Nie wird man In 
der Ukraine und In Belorußland, 
In den Städten Rußlands und des 
Baltikums die herzliche Gast­
freundschaft vergessen, mit der

In der schweren Kriegszelt das 
Kasachische vol? die Evakuier­
ten aufnahm, mit Ihnen Obdach 
und Brot teilte. Ihnen Platz am 
eigenen Herd machte.

Für persönliche Mittel der Ka­
sachstaner wurden Papzerkolon- 
nen. Fllegerform.itIonen, Torpe­
doschnell- und Unterseeboote ge­
baut. XfL..

In den Kriegsjahren schlossen 
sich den Reihen der Sowjetischen 
Streitkräfte 1 Million 200 000 
Kasachstaner an. „Gut kämpfen 
die Kasachen an der Front, gut 
arbeiten für die Front ihre Väter, 
Mütter. Frauen Im Hinterland--, 
unterstrich die Zeitung ; „Praw- 
da ".

Heroische Suiten schrieb . In 
die Geschichte des Kampfes um 
Moskau die legendäre l.-W.-Pan- 
Hlow-Uardödlvislon Nr. 8 ein. 
Der Willen und die eiserne 
Standhaftigkeit der 28 Panfllow- 
Gardlsten naben die ganze Welt 
erschüttert.

Wie ein heiliges Vermächtnis 
an uns und ole Nachkommen 
klingen heute die In Bronze und 
Granit verewigten legendären 
Worte unseres Landsmanns, des 
politischen Leiters Wassili Klo­
tschkow: „Groß Ist Rußland, 
doch zurück können wir nicht, 
hinter uns ist Moskau!--

Wir erinnern uns an diese 
kühnen Worte und begrüßen 
heute aufs herzlichste die in den 
Saal hereingetragenen vom un­
vergänglichem Ruhm umwobe­
nen Kampfbanner. Unter einem 
von lhnep zogen Ins Gefecht die 
Kämpfer des Regiments, wo \Vas- 

' slll Klotschkow diente. Er wurde 
. in die Liste dieses Regiments auf 
ewig eingetragen.

Unter dem anderen Banner 
nahmen die Kasachstaner Artil­
leristen aus der Reserve des 

. Oberkommandos an der Erstür­
mung des Reichstags teil.

Ebenso ruhmrclcn sind auch 
die anderen Kampfbanner, die 
wir beule hier mit Stolz begrü- 

. ßen. hob der Redner .unter stür­
mischem Beifall des Saals her­
vor.

Ruhmreich Ist der Karopfweg 
alle.- Truppenteile, die In KasaCh-. 
stan formiert wurden. In Ihrem 
Bestand kämpften Soldaten ver­
schiedener Nationalitäten—Rus­
sen und Kasachen. Ukrainer und 
Kirgisen. Belorussen und Ta­
tären. Grusiner und Letten, doch 
immer vereinte sie das Wichtig­
ste — das Gefühl der wahren 
Brüderlichkeit, der Treue ihrer 
Pâlcht und ihrer großen Heimat 
— dem riesigen Sowjetland.

Die Kasachstaner Kämpfer 
schrieben von der Front: „Wir 

, schwörep.Euch. Verwandte und 
Nächste, wir schwören, auf Le­
ben und Tod zu kämpfen... doch 
zu siégen, um Jeden Preis zu sie- 
genl-- In der Tat. es gab keinen 
solchen Tag, an dem sich die ‘ 
Kasachstaner auf der heimatli­
chen und frcpiden Erde In Kämp­
fen nicht herVorgetan hätten. 
Viele von ihnen wurden mit so­
wjetischen und ausländischen 
Orden und Medaillen ausgezeich­
net. Etwa fünfhundert wurden 
Helden dor Sowjetunion. Über 
hundert — Träger dreier Ruh­
mesorden. Den ruhmreichen Fal­
ken Talgat Bcgeldlnow, Leonid 
Beda, Sergej Luganski Und Iwan 
Pawlow wurde der hohe, Titel 
des Helden der Sowjetunion zwei­
mal verliehen.

Nicht Verblassen werden 
Namen Nürken Abdlrow 
Agadll Suchambajew. Sultan Bai- 
magahibetow und Tulegen Toch- 
tarow, Isgutta Altykow und Shan- 
Sasa Moldagalljew, Manschuk 

lametowa und Alija Moldagulo- 
Wa und vieler anderer ruhmrei­
cher Söhne und Töchter des ka­
sachischen Volkes, die ihrer 
Pflicht bis zum letzten Atemzug 
treu waren.

Die Kasachstaner beteiligten 
sich an der Befreiung von Sofia 
-und Warschau. Bukarest und 
Belgrad, an der Einnahme von 
Budapest und Wien, von vielen 
Hunderten und Tausenden Städ­
ten, Siedlungen und Dörfern aut 
den mühevollen Wegen zum 
künftigen Sieg.

Zu Ehren des Kasachstaner 
Panzerführers Iwan Laduschkln 
Ist die Stadt Im äußersten Westen 
des Sowjetlandes bénannt.

In der Hauptstadt der brüder­
lichen Tschechoslowakei erhebt

die 
und

sich auf einem Postament der 
Panier, der am 9. Mal 1945 als 
erster in die Stadt einbrach. Der 
Panzerführer war unser Lands­
mann Ilja Schklowskl. heute Mit­
arbeiter der Kasachischen Eisen­
bahn, Ehrenbürger der Stadt 
Prag.

Nach dem Sieg ragte lm Ber­
liner Treptow Park das heute 
allen bekannte Monument zum 
Himmel empor, das den sowjeti­
schen Kämpfer unff Befreier In 
Bronze geprägt hat. Sein Proto 
typ war auf Wunsch des Bild­
hauers Wutschetltsch Iwan Odar 
tschenko — ebenfalls ein Soldat 
am Sowjctkasachtten.

An Ihrer Stelle, sagte der Red­
ner, hätten mit vollem Recht die 
Soldaten aus anderen Schwester­
republiken sein können, denn ein 
beliebiger Sieg Ober den Feind 
War unser gemeinsamer Sieg — 
der Sieg des einheitlichen multi­
nationalen Sowjetvolkes, des 
wahren Internationalisten dem 
Geiste und der Handlung nach.

In den Krlegsjahnen wurde Ka­
sachstan zusammen mit dem 
Ural, dem Wolgageblet, mit Sibi­
rien und dem Fernen Osten zu 
einem der wichtigsten Arsenale 
des Landes. In allen Gebieten der 
Republik wurden in hohem Tem­
po neue Objekte gebaut und in 
Betrieb genommen. Von den 240 
Industriebetrieben, die nach Mit­
telasien und Kasachstan eva­
kuiert wurden, fanden etwa 150 
auf dem Territorium unserer Re­
publik Platz.

Nicht zu überschätzen ist der 
Beitrag aller Kasachstaner Städ­
te. ' Dörfer und Aule zum Sieg, 
doch besonders viel leisteten die 
Kohlenhauer des dritten Unions­
kesselhauses — Karaganda. Ei­
gentlich haben die Karagandaer 
aurch die äußerst angespannte 
Neuererarbeit, alles Mögliche 
auf bietend. den zeitweiligen 
Verlust von Donbass aufgewo­
gen.

Ein nie gesehenes Wachstum 
der Bleiproduktion sicherten die 
Tschlmkenter. was eine entschei­
dende Rolle In der Munitionsver­
sorgung der gesamten Einsatz­
armee spielte. Tschlmkent regel­
te die Herstellung vieler Arten 
von VerteldlgungsprqduktloD 
und bildete Militärflieger aus.

Einen Äußerst .wichtigen Bei­
trag zur Entwicklung der Kriegs­
ökonomik leisteten die Werktäti­
gen von Lcnlnogorsk. Balchasch 
und vieler anderer Städte -und 
Dörfer der Republik.

Das Kasachstaner Metall war 
in,einem beliebigen' Geschütz. 
In jedem Gefechtsiahrzeug — lm 
Panzer und Unterseeboot, lm 
Flugzeug und Torpedobootzer­
störer. Auch unser Erdöl speiste 
die Front. Vom Kasachstaner 
Fließband liefen verschiedene Ar­
ten von Kampftechnik. Bewaff­
nungen und Munition. •

Der Feind spürte unverzüglich 
am eigenen Leib die Kraft der 
treffenden Schläge unseres mäch­
tigen Hinterlands.

Die Republik tat alles für die ■' 
Versorgung der Armee mit allem 
Nötigen.

In den Krlcgsjahren nahm die 
Republik viele wissenschaftliche 
Instltullönen, Hochschulen und 
mittlere Lehranstalten auf. Sie 
wurden zum Zentrum der führen­
den Kräfte des Landes. Hier 
arbeiteten Gelehrte von Weltruf 
— die zXkademtemftglleder A.’P. 
Bardln. L. S. Berg. W. N. 
Wernadski, N. F. Gainale- 
Ja. N. D. Selinski, L. I. 
Mandelstam, S. G. Strumi- 
lln, A. G. Faworskl und viele 
andere: hier arbeitete die Kom­
mission der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR zur Mo 
blllslerung der Ressourcen des 
Urals, Westsibiriens und Kasach­
stans mit dem Präsidenten der 
Akademie der Wissenschaften. 
Akademiemitglied W. L. Koma­
row an der Spitze.

Zu Jener Zelt wurden In Ka­
sachstan große Lager von Elsen- 
metallenen, Molybdän. Wolf­
ram. Mangan und anderen Roh­
stoffvorräten entdeckt.

In den Kriegsjahren wurde die 
Republik zum Vaterhaus für 
viele namhafteste sowjetische Li­
teraten, Regisseure. Schauspie­
ler und Künstler, ihre schöpferi­
sche Beteiligung bereicherte die 
nationale Kunst mit neuen Gen­
res, mit beruflicher Meister-

schäft, förderte ihre allseitige 
Entwicklung

A n denkwürdiger Tag der ’!? 
gemeinen Volksfeste«, sagt« Ge­
nosse Kunajew, richten wir unse­
re Worte der herzlichen Aner­
kennung wiederum an die Lenin­
sche Partei — den großen Bau­
meister des Sieges.

In den Jahren der harten Prü­
fung! n nahmen die Partei und 
ihr Zentralkomitee die ganze * 
Verantwortung für das Schicksal 
des weltersten sozialistischen 
Staates au: sich. Sie sicherten 
sachkundig die allgemeine Über­
legenheit der sowjetischen 
Kriegskunst, lüh 
Menschen lm K 
Stoßkräfte de 
und zeigten noc 
der Weit keine 
gibt als die große Einheit von 
Partei und \olk. Die Kommuni*' 
stlsche Partei hat sich zu Recht

— „Komi

lail-
solche

nätte. 20 t 
kamen wäji 
der Front i 
fanden IM

Mililonen Sowjetbürger 
hrend der Kämpfe an 
und als Partisanen um. 

fanden Ihren Tod .unter den 
‘jjgj. städté und Dör- 

der.faschlstischen Sklave-

die Bezeichnen 
den Partei 
mende Aufruf — ..Kommunisten, 
voran!-- — wurde zum Lebensge­
setz der Front und des Hlnter- 
la . 1 .

. Die Kommunisten waren die 
Seele der Truppen Und Illegalen. 
Ihr Gewissen, ein selbstloses Bei­
spiel des flammenden Patriotis­
mus und des proletarischen In­
ternationalismus.

Die Kommunisten ernouen sich 
als erste zum Angriff und lösten 
sich als letzte aus dem Gefecht. 
Die Kommunisten waren die 
standhaftesten im Kampf und die 
entschlossensten beim Angriff. 
Ihr persönliches Beispiel begei­
sterte und bereitete zur Helden­
tat alle vor, die neben Ihnen wa­
ren.

So war cs an allen Fronten und 
lm Hinterland. So war es tn den 
Partisanenabteilungen und in der 
Illegalität. So war es In den fa­
schistischen Folterkammern und 
Lagern. Sogar der Tod eines 
Kommunisten wurde zum Orga­
nisator des Sieges!

Tausende. Millionen Menschen 
erklärten auf Befehl des Her­
zens: „Ich will als Kommunist 
Ins Gefecht gehen -. Und jeder 
wußte, daß er. den hohen Titel 
angenommen, an den entschei­
dendsten Abschnitten zu sein hat­
te und verpflichtet war, unermüd­
lich, harinäCKig, hingebungs­
voll. ohne das Leoen zu schonen, 
um den Sieg zu kämpfen.

Ein treuer Gehilfe und eine 
Kampfreserve der Partei war der 
Leninsche Komsomol. Unser 
Land wird nie die Heldentaten 
der Komsomolzen und Jugendli­
chen der Krlegsiahre, ihre uner­
schütterliche revolutionäre Stand­
haftigkeit, grenzenlose Kühnheit 
und inren Mut vergessen.

Ihnen zu Ehren stehen Millio­
nen sowjetischer Jungen und 
Mädchen würdig auf der Arbeits­
wacht unter der Devise „Für sich 
und Jenen Jungen ".

Heute, betonte der Redner, 
wenden wir uns an die Jugend 
mit dem Aufruf — Immer und in 
alle n der Großtaten der älteren 
Generationen, des lichten An­
denkens der Jungen und 
luaacnen würdig zu sein, die 
Ihr Leben für das Glück des Vol­
kes und dafür hlngegebcn haben, 
damit die Heimat ihrer Zukunit 
sicher sei. die vollständig der 
ruhmreichen Jungen Generation 
gehört.

Im Gedächtnis des Volkes wird 
die Gestalt der Söwjetfrau — 
der Patriotin, Kämpferin, Ar­
beiterin und Soldatenmutter — 
ewig (ortleben. „Fände man eine 
Wage ", sagte L. 1. Breshnew. 
„Wo man aut eine Waagschale 
die Kriegsheldentat unserer Sol­
daten. aut die andere — die 
Arbeitstat der Sowjetfrauen 
legen könnte, so würden diese 
Waagschalen gleich stehen, so 
wie neben Ihren Männern und 
Söhnen die heldenhaften Sowjet­
frauen lm Sturmwejter des Krie­
ges unerschütterlich In Reih und 
Glied standen.“

Die ganze Welt bewundert die 
beispiellose Tapferkeit unserer 
Kampfgefährtinnen. Habt Dank, 
Ihr lieben Frauen, für Eure liebe 
Fürsorge und das lichte Anden­
ken an diejenigen, denen Ihr 
das Geleit In den Kampf gegeben, 
auf deren Heimkehr Ihr gewartet 

. habt und dabei mit Bitterkeit 
wußtet, daß nicht jeder Soldat 
hell wiederkommen wird.

Wir verneigen uns tief bis 
zur Erde vor Euch, liebe Mütter. 
Schwestern und Frauen, für Eu- 
rcti großen Heldenmut, für Eure 
große Heldentat.

Trümmern

In unendlicher Trauer neigen 
wir unsere Häupter vor dem lich­
ten Andenken an die Gefallenen^

Stehend ehrte der Saal das 
•denken anw die Helden, die 
ir Leben für die Freiheit, Ehre 
Hd Unabhängigkeit unserer 
ttl-nat Hingaben.
■Heute, sagte Genosse D/A, 

.ainajew, gedenken wir mit 
Stola jener Soldaten, die 
durch Ihre beispiellose Tap- 

dt"FaB 
Ihre Kräfte. Idle 

- -------------- Herzen der 
irjedllchen Aufbauarbeit hinge. 
Iren. Tiefe, unendliche Anerken­
nung und Achtung bringen wir 
den Kriegsveteranen entgegetE 
den besten Menschen des gro­
ßen Sowjetvolkes, das wie kein 
anderes den Preis des Friedens 
kennt und weiß, wie er erkämpft 
und wer Ihn errungen hat. „„ 

Der Frieden ist uns besonders 
teuer. Deshalb tun die Partei: 
und der Staat alles, damit die 
Macht des Landes der Sowjets 
auch künftighin stark und zuver­
lässig wäre.

In den nach dem Großen Va­
terländischen Krieg vergangenen’ 
Jahren ist der Sowjetstaat un­
vergleichlich mächtiger und stär­
ker, das Leben unseres Volkes 
besser und schöner geworden. 
Das sieht und fühlt jeder von 
uns. Das sieht und erkennt die 
ganze Welt an.

Das ist besonders wichtig-lm 
abschließenden Jahr des neunten 
Planjahrfünfts, an der Schwelle 

*des zehnten Planjahrfünfts.
Im gesamten edlen kommu­

nistischen Schaffen wächst stän­
dig die Rolle und Bedeutung So­
wjetkasachstans. Zusammen mit 
dem ganzen Land Ist seine Öko­
nomik und Kultur unermeßlich 
gestiegen. Heute sind seine mchr- 
zwelgige Industrie und Land­
wirtschaft ein gigantischer 
Komplex, der erfolgreich die 
kompliziertesten Aufgaben löst.

Die hohe Einschätzung der Ar­
beit der Kasachstaner, die Tro 
Grußtelegramm Leonid Iljltsch 
Breshnews an die Beratung der 
Werktätigen der Landwirtschaft 
der Republik enthalten Ist. fuft 
uns alle zu neuen Großtaten auf.

Mit Genugtuung das Erreichte 
hervorhebend, müssen wir in die 
Zukunft sebauen. wie es So­
wjetmenschen gebührt, — mit 
Optimismus und sachlicher Per­
spektive, mit aufrechter Fürsor­
ge um die weitere Verstärkung 
uer geliebten Heimat und der 
ganzen sozialistischen Staaten­
gemeinschaft.

Wir begehen das Sowjetfest am 
Vorabénd einer äußerst wichti­
gen politischen Kampagne — 
der Wahlen zum Obersten So­
wjet und zu den örtlichen So­
wjets der WerktätlgendepuUer- 
ten. Gegenwärtig finden In der 
Republik soWle lm ganzen Land 
in der Atmosphäre der Einmütig­
keit und Geschlossenheit um un­
sere teure Kommunistische Par- • 
tei Wahlversammlungen statt, wo 
die Namen der Deputiertenkandi­
daten genannt werden. *

Das sind die besten Sölflie 
und Töchter des Sowjetvolkes, 
die der großen Sache der Partei 
^grenzenlos ergäben slna. j

Wir verfügen über alle Be­
dingungen und Möglichkeiten
für hingebungsvolle und schöpfe­
rische Arbeit. Sie 
lässig untermauert 
ganze Innere und 
sehe Tätigkeit 
ihres Leninschen 
tees mit dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew an der Spitze.

Unser Kurs liefert der Welt 
Immer neue und neue beredte 
Beweise dafür, daß Sozialismus 
und Frieden untrennbar »lnd. 
Das bedeutet eine weitere He­
bung der Autorität des Sowjet­
landes. den Triumph der sowjeti­
schen Außenpolitik. deren 
Grundlage der große Lenin ge­
schaffen hat. •

ferkelt und Kl
IÄ&.. - 

ganze Glut Ihrer

. die 
irt,.

sind zuver- 
darch die 

außenpolltl- 
unserer Partei, 

i Zentralkoml- 
Gen. ' • •

'(Schluß S. 4)

Kranzniederlegung 
am W.-J.-Lenin-Denkmal

Am 8. Mai, am Vorabend des 30. 
Jahrestages des Sieges kamen 
Vertreter der Partei-, Sowjet- und 
Gewarkschaftsorganisafionen, Helden 
der Sowjetunion, Träger der Ruhmes­
orden dreier Stufen, Veteranen des 
Großen Vaterländischen Krieges auf 
den W.-I.-Lenln-Plati in Alma-Ata, 
um dem großen Führer und Lehrer 
aller Werktätigen den Tribut der 
Ehre und größten Achtung tu zoltan.

Dss Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans, D. A. Ku­
najew, die Mitglieder des Büros des 
ZK dor KP Kasachstans A. A. Aska­
row, B. A. Aschimow, S. N. Ima 
schaw, A. G. Korkin, Sch. K. Kospa­
now, N. G. Ljaschts c h e n k o, 
W. K. Meijat, S. B. Nljasbekow, 
W. K. Sewrjukow, S. A. Smirnow, dio 
Milgliedikandidaten des Büros des 
ZK der KP Kasachstans K. A. Jo- 
gisbajew, T. G. Slashnew, die Stell­
vertreter des Vorsitzenden des 
Minlsferrafs der Kasachischen SSR, 
die Genossen S. $. Dshljenbajew, 
S. K. Kubaschew, S. T. Takeshanow

legen frische Blumen am W.-I.-Lenln- 
Denkmal nieder. Auf purpurrotem 
Bond stehen die Worte: „W. I. Le­
nin — vom ZK der KP Kasachstans, 
Präsidium des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR und vom Minister­
rat der Kasachischen SSR■"

Am Fuße des Monuments — Blu­
men vom Kriegsrat des mit dem 
Rotbannororden gewürdigten Mit­
telasiatischen Militärbezirks, vom 
mit dem Rotbannerorden ausge 
loichnelen Östlichen Gronischuti- 
betirk, vom Kasachischen Gewerk 
schallsrat,. vom ZK des Komsomol 
Kasachstans, vom Alma-Ataor Ge- 
bialskomitee der KP Kasachstans und 
Geblafsvolltugskomifea, vom Alma 
Ateer Stadtkomilae der KP Kaiach 
itans und vom Sfadtvolliugskomitee, 
von öffentlichen Organisationen.

Oie Versammelton ehrten mit ei­
ner Schweigeminute das Andenken 
des Gründers der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion und des 
Bargründers des wellersfen soziali­
stischen Staates W. I. Lenin.

(KasTAG)

Große Achtung und Ehre ge­
nießen In unserem Lande ale 
Veteranen des Großen Vaterlän­
dischen Krieges, die in den 
Schlachten gegen die faschisti­
schen Eindringlinge sich mit 
unvergänglichem Ruhm be­
deckten. Für die Großtaten lm 
Namen des Triumphes der gerech­
ten Sache wurden die Helden der 
früheren Schlachten mit hohen 
Regierungsauszeichnungen ' ge­
würdigt.

Am 8. Mal fand lm Zentral­
komitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans ein Empfang 
für die Helden der Sowjetunion 
und die Träger der Ruhmesorden 
dreier Stuten statt, dte aus 
verschiedenen Städten und Dör 
fern der Republik gekommen 
waren. Unter den mutigen Ver 
leidigem der Heimat, die sieh 
lm Saal versammelt b itten, wa­
ren die Helden der Sowjetunion 
W. J. Breussow, M. Mamrajew, 
K. Mamutow, S. K. Nurmagam- 
betow, Träger der Ruhmesorden 
dreier Stuten A. T. Jeschbajew, 
1. Kaldybajew und viele andere.

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Erster Sekre 
tär des ZK der KP Kasachstans

Empfang im Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei Kasachstans
Genosse D. A. Kunajew gratulier­
te den Versammelten herzlich zum 
allgemeinen Volksfest — dem 
30. Jahrestag des Sieges des 
Sowjetvolkes lm Großen Vater­
ländischen Krieg, würdigte die 
großen Verdienste der Vetera­
nen. Aktiv an der Arbeit 
zum Wohl der Helmdt teil­
nehmend. sagte er, leisten die 
Helden der Sowjetunion, die 
Träger des Ruhmesordens dreier 
Stuten, die anderen Kriegsteil' 
nehmer eine große, wichtige 
Arbeit in der Erziehung der Ju­
gend an den ruhmreichen Tradi­
tionen der älteren Generationen. 
Genosse D. A. Kunajew wün­
schte Ihnen feste Gesundheit und 
Glück, weitere Erfolge In der 
Arbeit. In der schöpferischen und 
ehrenamtlichen Tätigkeit.

lm Namen des ZK der KP

Kasachstans und des Mlntsterrats 
der Kasachischen SSR überreich­
te Genosse Kunajew den Hel­
den der Sowjetunion und den 
Trägern des Ruhmesordens dreier 
Stuten Grußschreiben und Werf 
geschenke.

lm Namen der Gewürdigten 
dankte der Held der Sowjetunion 
F. N. Shlla lnnlgst dem Zentral­
komitee der KPdSU, der Sowjet* 
reglerung, persönlich Genossen 
L. 1. Breshnew, dem ZK der KP 
Kasachstans und der Regierung 
der Republik, für die große Aul- 
merksamkclt und Fürsorge für 
die Kriegsteilnehmer und vcr’ 
sicherte, daß die Veteranen auch 
weiterhin alle Kräfte. Erfahrun­
gen und all ihr Wissen für die 
Sache der Partei und des Volkes 
hingeben werden.

Am Empfang nahmen die

Mitglieder des Büros des ZK der 
KP Kasachstans teil, die Genos­
sen A. A Askarow. B. A. Aschi­
mow. S N. Imaschew. A. G. Kor­
kin. Sch. K. Kospanow. 
N. G. . LJaschtschenko. 
W. K. Mesjaz, S. B. Nljasbekow, 
W. K. Sewrjukow, S. A. Smir­
now. die Mltglledskandldaten des 
Büros des ZK der KP Kasachstans 
die Genossen K A. Jeglsbajew, 
1. G. Slashnew. die Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Ministerrats 
der Kasachischen SSR, Genossen 
S. S. Dshljenbajew, S. K. Ku- 
baschew, S. T. Takeshanow, Mit- 
glled des Kriegsrats — Chef der 
Polltverwaltung des mit dem 
Rotbannerorden ausgezeichneten 
Mittelasiatischen Militärbezirks 
Generalleutnant M. D. Popkow. 
Chef der Truppen des mit dem 
Rotbannerorden gewürdigten

östlichen Crenzschutzbczlrks 
> cneralleutnani M K. Merkulow 
und andere Heerführer, verant­
wortliche Funktionäre des ZK 
dor KP Kasachstans.

Genosse D. A. Kunajew sprach 
warm mit dem namhaften Flie­
ger. xweifachen Helden der So­
wjetunion T. J. Bcgeldlnow, mit 
dem Helden der Sowjetunion, 
Ubstbauagronomen des Sowchos 
.,Kurski". Gebiet Turgal, I. B. 
Sarybekjan, mit dem Träger des 
Ruhmesordens dreier Stufe.i, 
Obermaschinist des Neulands- 
Bergbau-chemlschan Kombinats 
N. T. Glotow und anderen Kriegs­
teilnehmern. Interessierte sich 
für ihr Leben und ihre Arbeit.

(KasTAG)
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Am Tag des Sieges
■Wie dem auch sei, wo uns die Siegeskunde 
an jenem Frühlingstage auch erreicht — 
wir spüren heut erneut, wie froh und leicht 
uns ward in jener langersehnten Stunde,

wie unsre Herzen schlugen plötzlich schneller 
und welch ein Glücksgefühl uns heiß durchdrang, 
als diese Nachricht wie Musik erklang 
und unser Himmel jäh erstrahlte heller.

...Erinnerung an jene, die gefallen, 
auch heute noch in unsern Herzen weint, 
in die sie unvergeßlich cingeschreint, 
geehrt und tief betrauert von uns allen.

Auch ihnen danken wir den festen Frieden 
der nun schon volle dreißig Jahre währt, 

'längst neu erschuf, was joner Krieg verheert 
und für sich selber einsfehf ganz entschieden.

Stolz flattern heute unsre Siegeslahnen, 
von unvergänglich hehrem Ruhm umweht, 
und eines Zukunftsfriedens frohes Ahnen, 
der segensreich für ewig fortbesfeht, 
heut leis und licht durchs Herz der Menschheit geht.

NI A I
Du schreitest leicht und wohlgemut 
an meiner Seite aus.
In meiner Hand die deine ruht, 
in deiner — blüht ein Strauß.
Es schmilzt im Land der Sonne Gold. 
Vom Wind umfächelt, ziehn, 
die rote Fahne aufgerollt, 
wir unsre Straße hin.

Du strahlst, dem Frühling «ugewendt, 
als geh es sternenwärts.

Juri GRUNIN I" deiner Hand ruht meine Hand,
■ ■ ----------- in meiner — klopft dein Herz.

In BlülenfracM steht Feld und Hain, 
durchleuchte! nah und fern 
von heimatlichem Sonnenschein 
und von des Kremls Stern.

Der Wind streicht dir des Haar zurück: 
Die Brust will just entzwei 
vor Lust und Freude, jungem Glück 
im schönen Monat Mal. 
Ein Mailied zieht durchs Heimatland 
auf leichten Schwingen aus. 
In meiner Hand glüht deine Hand, 
in deiner — blüht ein Strauß.

Nachdichtung: Fr. Bolger

Laszlo BALLA Alexander REIMGEN

Frühling
Wie langsam zog ar diesmal ein ins Landl 
Ein letzter Schnee bedeckte alle Wege.
Dar Tag verstrich, oft nebelgrau und träge, 
in kleinon Sorgen, Mühen allerhand.

Und als er endlich kam so recht In Schuß, 
gewahrte ich es nicht in meinen Nöten: 
Mein Beitrag für das Zeitungsblatt ging fielen. 
Mit meinem neuen Buch auch gab's Verdruß.

Doch die drei Birken draußen vor dem Haus, 
die wußten nichts von meinen Alltogssorgen. 
Sie klopften an mein Fenster früh am Morgen 
und riefen: „Komm aus deiner Klause raus!" 
Die grünon Blätter raschelten im Wind, 
und ich begriff: Ein Frühlingstag beginnt.

Deutsch von Fr. Bolger

Der lettische Dichter Elzens Veveris Ist 
bekannt durch seinen 1969 erschienenen 
Gedichtband ..Pflanzt Rosen In die fluch­
bedeckte Erde" — Verse über seine Ein­
drücke und Erlebnisse als Häftling des To­
deslagers Mauthausen. Diese erschüttern­
de Anklage des Faschismus erschien auch 
in russischer Übersetzung und wurde 1970 
mit dem Staatspreis der Lettischen SSR 
ausgezeichnet.

Die Verse dieses Dichters , die wir 
heute veröffentlichen, sind einem soeben 
erschienenen neuen Gedichtband von 
E. Veveris Heidekrauthonig") entnom­
men.

Elzens VEVERIS

Nebel
Er sagte: „Nur nicht Nebel!“ 
Er sagte: „Besser Regenl 
Regen spült 
den Arbeitwehweiß von den Straßon.
Die Fluren dampfen nach warmem Regen. 
Er gibt uns das tägliche Brot 
und den Segen."
Ein anderer sagte: „Basser Schneel 
Schnee ist der Kindheit Sehniuchtsfraum. 
Auf schneeigen, weißen Feldern 
grünt der Tannenbaum.”
Ein dritter sprach: „Scheue den Nebell 
Nebel läßt Häuser, Bäume 
und Brücken verblassen.
Nur Schatten irren 
lautlos und stumm in den Straßen.“

Musik
1m Kulturpalast 
der Metallurgen 
klingt Beethoven— 
Unbegrenzt 
ist die Macht der Musik. 
Wortlos 
redet Sie sich hinein 
in das Reich meiner Träume, 
spannt meine Gefühle an 
wie Saiten 
und läßt sie mitklingen 
in der Harmonie des Schönen. 
Alles was ich liebe 
und begehre, 
sowie jenes in mir, 
was ich verachte 
und verneine, 
kommt in Bewegung.

Sie rüttelt den Zorn woch, 
weckt die schlummernde Träne, 
rührt an den Zünder der Freude. 
Und mein Herz 
pocht sieh heraus 
aus dem Sumpfe 
der Wehmut.
des Vordrießlichsains, 
der Niedergeschlagenheit 
und des Kleinmuts. 
Ich löse mich auf 
im Wohlklang der föne, 
zerfließe 
in meine 
seelischen Elemente, 
um mich 
neu zu gestalten 
in geläuterte 
Menschlichkeit.

Doch ging ich hinaus.
Ich sah nur weißgraue Masken. 
Ich sah nur weißgraue Schleier. 
Und dennoch gewahrte ich dich. 
Und dennoch erkannte ich dich.

Gepriesen seien die Nebelschwaden, 
in denen 
nach endlosen, trostlosen 
sonnenbeschienenen Tagen 
ich dich erblickte!

Liebe
Der Liebe entstammt 
alles Sein, 
und alles in uns und um uns 
atmet, wie wolkigen Duft die Akazie, 
Liebessehnsucht.

Mir sagte der Baum: 
„Bist du lieblos, 
so pflanze mich nichtl“ 
Die Biene sprach: 
„Meinen Honig versage ich dir, 
wenn du liebeleer bist“
Ein Kind schaute fragend mich an: 
„Du liebst mich!
Dann faß meine Handl"

Der Liebe entstammt alles Sein, 
und ich —
lechze nach Liebe
In dieser von Liebs gezeugten, 
an Liebe so armen
Weltl

Zuflucht
Wem willst du dich anvedrauenf
Dem Morgen?
Nebel verhüllt oft den Morgen. 
Im Nebel wanken, 
auf Irrwegen schweifend, 
die Schicksale und die Gedanken.
Dem Tag?
Tags sind die Schalten zu scharf, 
ist das Licht zu grell.
Es gibt nur noch dunkel 
und hell.
Gut oder böse.
Dem Abend?
Im Zwielicht bangen die Herzen. 
Dem flammenden Abendrot folgt 
drohende Schwärze.
Der Nacht?
Myriaden von Sternen erglühen, 
Myriaden vergehen.
Nachts öffnet die Liebe die Tür 
und kommt.
Nachts schließt die Liebe die Tür 
und geht.
Und hinter geschlossenen Türen 
weint jemand.

Auf den Morgen, den Tag, 
den Abend, die Nacht 
kannst du nicht bauen.
Meinen starken, verläßlichen Armen 
schenk dein Vertrauenl

Aus dem Lettischen 
von Jakob BERNSTEIN

Nelly WACKER

Lieder aus der Nacht
I.

NICHT VERGESSEN

„Wir dürfen nichts vergessen. 
Und niemand soll vergessen 
sein...“

Niemand. Auch mein Theo
■ nicht...

Viele arbeiten jetzt für jenen 
Burschen, der sein junges Leben 
damals geopfert hat... Auch er Ist 
unter jenen Burschen.

Vor meinen Augen steht er so. 
wie er vor 34 Jahren Abschied 
nahm. Ich bin alt geworden, er 
ist jung geblieben vlerundzwaa- 
zlgjährlg—

Wenn Ich heute aus seinem 
Leben erzähle, dir seine Briefe 
vorlese, so einzig und allein da­
zu, daß die Menschen erfahren, 
was für ein Mensch er war.,.

Wir feiern das dreißigste Ju­
biläum des Siegesfestes. Aus all 
diesen Briefen spricht Sehnsucht 
nach dem Sieg, die Bereitschaft, 
alles dafür hinzugeben.

Den ersten Brief schrieb er am 
2. August 1941, den letzten — 
am 4. September 1942... Dazwi­
schen liegen 398 Tage und 
Nächte voll bangem Hoffen und 
monatelangem Ü arten auf Nach­
richt. Wie oft verscheuchten 
grauenhafte Traumgeblide den 
Schlaf.

Seine Briefe schrieb er wäh­
rend der kurzen Ruhepausen bei 
den FeldUbungen, auf Steinen, 
mit Bleistift... Jedoch auch Jetzt, 
nach so vielen Jahren, Ist Jedes 
Wort lesbar, und Ich höre sein 
Herzpochen aus Jeder Zelle...

Veilchen. Fllederblüten. Ka­
millen. Rosen liegen dazwischen, 
sie sollten mir 6dne Grüßo brin­
gen...

Sie sind für mich wie ferne 
Lieder, seine Briefe, wie Lieder 
aus der Nacht... Der Nacht des 
Krieges...

II.

LIEDER AUS DER NACHT...

Liebe Laura! Laiira-Dshän!
Den 2. VUK 4!

Wir fuhren aus Baku in Rich­
tung Tbilissi. Hier, unweit der 
Stadl, werden wir einen ..Vorberel- 
tungskursuS" durchmachen. Nun

erst verstehe ich, was das heißt: 
Disziplin! Ich bemühe mich, alles 
so gut wie die anderen zu machen. 
Laura, ist das vielleicht ein böser 
Traum? Glücklich, wie wir waren. 
Du und ich... Und nun — dieser 
Krieg, der so viele auseinanderriß... 
Ich kenne nicht einmal Deine 
Adresse— Wie träumten wir davon, 
Hand in Hand die Arbeit zu begin­
nen..' Sobald sich meine Anschrift 
klart, teile ich sie Deiner Mama 
und Grigori mit. Halte Dich an Ihn 
irn schlimmsten balle. Du weißt, 
was er und seine Frau für mich 
bedeuten. Vergiß auch meine alte 
Muller nicht— Du bist Immer bet 
mir, Laura. Ich grüße Dich.

Dein Theo.
PS. Du nanntest mich ..Schatz'' 

und „Sewerak atscher"- War das 
wirklich noch vor einigen Tagen?

„Sewerak atscher“... Schwar­
ze Augen... Und ..Schatz" nannte 
nicht nur Ich Ihn. auch alle mei­
ne Freundinnen. Er lächelte nur 
gutmütig dazu—Mit vier Jahren 
verlor er seinen Vater und wuchs 
In der Familie seines Bruders 
Grigori auf, während die alte 
Mutter bei Ihrem dritten Sohn, 
Sarkls, im heimatlichen Gebirgs­
dorf zurückblieb. Grigori war 
Schauspieler In Klrowobad, und 
mein Theo (Tewadros Asrljan) 
arbelteto vor der Hochschule 
auch im Theater-

Warum Ihm meine Anschrift 
fehlte? Mich wollte man zuerst 
an der Hochschule In Baku be­
halten. Der Krieg begann, die 
Studentenzahl verringerte sich, 
und Ich bekam eine neue Bestim­
mung — In das allerentlegenste 
Dorf — nachdem Theo schon 
fort war..;
Laura-Dshanl Den 7. VIII. 41 

Wo bist Du? Wieder geht der 
Brief nach Kirowobad ab. Hier 
meine Anschrift:.. Ich freue mich 
auf Deinen ersten Brief.

Wir üben von 5 morgens bis II 
abends. Das Essen tst gut. Mach 
Dir keine Sorgen um mich, ich bin 
nicht allein.

Dein Foto liegt, vor mir. Ich 
• fcliaue in Deine Augen und spreche 

mit Dir... Wir bleiben hier eln-riwci 
Monate und sehen schon echten 
Soldaten ähnlich, weil wir unsere

Zivilsachen abgelegt haben. Hier 
gibt es nur Militär, und Ich habe 
das Gefühl, daß mein ganzes Volk 
aus Soldaten bestehe —- ein Gefühl 
der Genugtuung, des Stolzes! So 
besiegen wir den Feind unbedingt!

Laura, Du bester Freund meines 
Lebens! Vergiß mich nicht!

Dein Mann Theo. 
„Bester Freund meines Le. 

bens" — so nannte er mich oft... 
Im weiteren werde Ich die Anre­
den und Unterschriften nicht 
vorlesen, sie sind Immer diesel­
ben... Auch nicht auf alle Briefe 
wollen wir eingehen, da es 65 
slndl . •

Den 17. VIII. 4t.
Immer noch warte Ich verge­

bens... Ist Dir etwas zugestoßen? 
Ich möchte neben Dir sitzen, die 
Mandoline nehmen, singen: „Sahre- 
rl howin meinem..." Unlängst stand 
ich auf Wacht bei ejnem Baum. 
Der Mond blickte aaf mich mit 
seinem gelben gleichgültigen Auge, 
und ich dachte an die zweite Stro­
phe des Liedes:

Lusnjak du barzranz gena, 
Lujs tur u barzranz gena... 
Heru leg ml jar unem, 

Barcw lur anzur gena...
Es ist das erste Mal, daß wir uns 
trennen mußten... Schreibe mir. 
Meine Adresse... Manchmal sehe 
ich Dich Im Traum. Doch jedes Mal 
wird der Traum von einem lauten 
„Podjoml" abgerissen... Wir haben 
den friedlichsten aller Berufe ge­
wählt. Ich und Du. Doch nun gilt 
es, zuerst diesem aufdringlichen 
Geschmeiß abzuwehren, damit wir 
unser Glück zurückbekommen... 
Und wenn ich dafür mein funges 
Leben hingeben muß, so sollst we­
nigstens Du, mein Liebling, frei 
leben können—

Ja. „Sahrerl howin mernem.
Eine herrliche Melodie hat das 
Lied. Es erzählt von zwei Lieben, 
den. die durch den Mond einander 
Grüße übergeben...

29. VIII. 41.
Wie langsam die Briefe gehen... 

Von Mama kam endlich Antwort 
mit Dfiner Anschrift. Eine gute 
Wohnung sollst Du haben. Ich stel­
le mir vor, wie Du alles sauber 
und gemütlich hast... Laura, was 
waren wir für naive Kinder! Fast

ein Jahr tanzten wir miteinander 
auf den Abenden und kannten 
kaum unsere Namen... Dann wur­
den wir gute Freunde, und wieder 
verging fast ein Jahr bis zum er­
sten Kuß... Als Resultat waren 
wir nur anderthalb Jahre verheira­
tet — und das war die schönste 
Zeit meines Lebens! Nie beleidig­
ten wir einander, nie stritten wir... 
Wie sehr ich Dich aber liebe, ver­
siehe ich erst jetzt... Diesen Brief 
schreibe ich an einem Feldrain, und 
gleich wird es heißen: „Aufstelin." 
Sieh Dir diese Blume.an, ich habe 
sie auf einem — Stein gepflückt.

In der Dorfschule wurde Ich 
damals gut aufgenommen. Man 
gab mir aber zu viel: Deutsch. 
Russisch. Englisch. Mathematik... 
Ich hatte nur Bücher für den 
Fremdsjirachenunterrlcht. Mit 
Mathematik war Ich nur Insofern 
Fretind, daß Theo Mathematiker 
war...

JO. VIII. 41.
Endlich heute Abend gleich drei 

Briefe! Meine Kameraden umring­
ten mich, gratulierten mir- Über­
morgen wirst Du vor Deine erste 
Klasse treten. 56 Stunden in der 
Woche? 9—10 täglich? Und — Ma­
thematik! Armes Kind! Ihr macht 
doppelte Arbeit, weil Lehrer krie­
gen müssen... Diese Gewißheit der 
gegenseitigen Aushilfe — das ha­
ben wir auch noch dem Feind 
voraus! Das wird uns helfen, Ihn 
zu schlagen!

J. IX. 41.
Gratuliere Dir zu Deinem ersten 

Schultag! Möge es noch viele sol­
che Tage in Deinem Leben geben!

, Ich hoffe, im nächsten September, 
nachdem wir die faschistischen 
Eindringlinge verjagt haben wer­
den, auch ans Lehrerpull zu tre­
ten. Wie wir es uns schön ausge­
malt halten... Tagsüber in der 
Schule, abends sitzen wir am Tisch, 
bereiten uns vor, helfen einander.. 
Nun mußt Du Dir allein den Kopf 
über meiner heben Mathematik 
zerbrechen...

Du weißt, wie gutmütig, sogar 
weichherzig Ich immer war... Aber 
das, was ich höre und lese: wie der 
Feind wütet, welche Gräueltaten er 
begeht — das macht mich hart! 
Und wenn ich mir am Anfang nicht 
vorstellen konnte, wie ich kriegen 
werde — jetzt kann ich cs! Ich 
werde meine Sohnespflicht vor der 
Heimat erfüllen...

Grigori Ist nun auch in der Ar­
mee. Vier Kinder muß die kränk­
liche Manischak versorgen Von 
Sarkls weiß Ich nichts, von Mutter 
keine Nachricht... Wieviel Sorgen. 
Unglück hat der Krieg allen ge­

bracht! Von den Allerklclnsfen. die 
schon als Waisen auf die Well 
kommen, bis zu den alten Müttern, 
die ihre Söhne hergeben müssen— 

Seln Wunsch für mich ging 
In Erfüllung: dreiunddreißig Jah­
re habe Ich In der Schule gearbei­
tet... Er aber fiel im nächsten 
September, anstatt ans Lehrer 
pult zu treten... Seine Mut­
ter hat es nicht überstanden. Alle 
drei Söhne hat sie In kurzer Zelt 
verloren.

7. IX. 41.
Wieder bekam ich drei Briefe. Ich 

freue mich, daß Mama bei Dir ist. 
Grüße sie von mir. Heute hatte Ich 
meinen Posten unweit der ' Bahn 
und ich suchte Dich unter den Aus­
steigenden— Hast Du unser „Ab­
schiedsfoto" schon?

Den 14. JX. 41
Zu Deinem Geburtstag.
Mondhelle Nacht schmiegt sich 

an die Berge...
Kühlender Wind irrt einsam 

.umher,., 
Laura, ich würde Dir Lieder 

dichten, 
wenn ich ein klein wenig

Dichter wär- 
Laura-Dshan! Dir gehört all 

mein Sehnen, 
all meine Liebe — bis in 

den Tod— 
Dich und mein Vatcrtand 

möcht' ich beschützen 
vor dieses Krieges brennender 

Not.

Glaube, Geliebte, es kommt 
die Stunde: 

friedlich wird strahlen die
Sonne des Glückst 

Liebe mich! Liebe behütet vor 
Wunden...

Dann kom ich sicher zu Dir zu­
rück...

19. IX. 4 t.
Weißt Du. wie lange ich an der 

Gratulationskarie und dem Gedicht 
gearbeitet habe? Wenn Du sie nur 
auch bekämst!

Wir sind immer im Feld, von 
früh bis spät — Übungen. Morgen 
werden wir den Soldatenschwur 
ablegen.

Noch ein Geschenk zu Deinem 
Geburtstag: heute ließ uns der 
Kommandeur nach dem Abendes­
sen antreten, rief drei, darunter 
mich, nach vorn, lobte uns für aus­
gezeichnete Erfolge. Die Belobi­
gung kommt In die Personalkarten. 
Diese Kamillen für Dich zum Gruß.

Den 2. X. 41.
Endlich wieder zwei Briefe von 

Dir, Irgendwo liegen sie. sammeln 
sich an... Nein. Geld brauche ich 
keins, danke. In den Winterferien 

willst Du mich besuchen? Wer 
weiß, wo ich dann bin! Komm doch 
zu den Oklobericlertagen! Die lie­
gen näher— Kommst Du?

Auch Sarkis ist nun in der Ar­
mee. alle drei Brüder... Unsere ar­
me Mutter...

18. X. 41.
Denkst Du daran?

Zwei Jahre sind entschwunden 
nach unsrem ersten Kuß...
Und heul', zur selben Stunde, 
schreib' ich Dir meinen Gruß,.. 

Denkst Du daran?
Wir tanzten Walzer. Tango—
Ich sah nur Dich allein 
und schwebte zwischen Sternen 
im hohen Mondenschein...

Denkst Du daran?
Zu kurz war jener Heimweg, 
die Nacht verging zu schnell... 
Wir wärmten Herz und Hände 
an unsrer Liebe Quell.

Denkst Du daran?
Ich sprach Dir nicht von Treue, 
ich tat Dir keinen Schwur.,. 
Doch endet meine Liebe 
mit meinem Leben nur—

20. X. 41.
Wenn Du wüßtest, wieviel Kraft 

und Ausdauer mir Deine Briefe 
bringen/ Halle heute frei und such­
te in T. bekannte Plätze auf. Vori­
gen Sommer fuhren wir von hier­
aus zu Deiner Mama. Wie herzlich 
sie uns aufnahm! Grüße sie von 
mir... Ich denke oft daran, wie wir 
mein Heimatdorf besuchten. Ich 
wollte an der Station warten, bis 
etwas für den Weg zu kaufen wäre. 
Du drängtest auf Eile, es würde 
sonst zu heiß werden... Zwei Gur­
ken konnte ich doch auflreiben. So­
lange es durch die Ebene ging, 
sangen wir: „Ein Jüngling hatte 
ein Mädchen lieb...". .Sewerak 
atscher". „Mädel klein..." — mit 
einem Wort, alle unsere Lieblings­
lieder,.. Als aber das Bergsteigen 
begann, wurdest Du still. Immer 
langsamer kamen wir vorwärts. 
Ich konnte Dir wenig helfen: ich 
schleppte den Koffer... —Und dann 
lehntest Du mit geschlossenen Au­
gen an einem Felsblock, und ich 
lürchtete. Du würdest mir verdur­
sten— Schließlich konnte ich Dich 
bewegen, von der Gurke abzubei­
ßen. und Dir wurde besser. Nach­
her kam die Frau mit dem Eselchen 
und gab uns Wasser— Als wir das 
Dorf erreichten, nahm ich den Weg 
durch die Hinterhöfe: Niemand 
sollte meine Frau so blaß und mü­
de sehen. Auch meine Mutter war 
gut zu uns.. Meinem Land und un­
seren Müttern Dank dafür, daß sie 
keinen Anstoß an der Verschieden­
heit unserer Nationalitäten nah­
men...

Wie ein heller Spiegel tst unser 
gemeinsames Leben. Schau öfter 

hinein. Liebes, und vergiß mich 
nicht...

Es waren denkwürdige Ta'ge. . 
die wir in seinem Heimatdorf 
verbrachten. Seine Mutter war 
sehr lieb zu mir. Nach altem 
Brauch begann sie sofort, für 
mich ein Bad vorzubereiten. Das 
Wasser holte sie aus einer Quelle. 
Ich bat Theo, ihr doch zu helfen. 
Das dürfe man nicht, entgegnete 
er. das sei Mutterpflicht. Wir 
schliefen auf dem Balkon. Die 
Mutter .saß lange zu unseren 
Häupten und streichelte unsere 
Haare.. „Mattach". sagte sie 
immer wieder. ..Mattach..." Das 
heißt: ..Ich opfere mich für 
dich...”

Den Brief vom 20. Oktober 
erhielt Ich nach langer Zelt, denn 
er machte den Weg zurück zu 
Ihm und suchte mich dann im 
Kustanaier Gebiet auf. wohin ich 
derweil übersiedelt war. So -hat­
ten wir uns zum zweitenmal ver­
loren. da er gleich darauf Tbl. 
llssl verließ...

Mein letzter Brief aus T. Endlich 
war Kommission. Von 60 Mann 
kommen 15 in die Militärschule, 
darunter ich. Jetzt mußt Du zu den 
Feiertagen nach Suchumi kommen! 
Wenn du nur die neue Adresse recht­
zeitig erhältst... Nun fahre ich noch 
weiter von Dir fort. Liebes—

Konnte er ahnen, daß ich vom 
22. Oktober an mit Sack und 
Pack In entgegengesetzter Rich* 
tung davonfuhr? Auch dieser, wlë 
viele folgende Briefe, erreichte 
mich auf Umwegen. ’ .

3. XI. 41.
Wärst Du doch bei mir, in die­

ser prachtvollen Stadt am Meer! 
Sogar baden könnten wir' noch. 
/Wan sagt, hier gibt es überhaupt 
keinen Winter. Unbedingt kommen 
wir später einmal her, wenn der 
verdammte Krieg ein Ende hat. 
wenn wir diese tierischen Mörder 
verjagt, nein, vernichte! haben — 
ich finde keine Worte, meinen ge­
rechten Haß auszudrücken.' Je töd­
licher ich sie hasse, desto inniger 
hebe ich unsere Heimat und Dich— 
Ich möchte die Kriegstechnik 40 
meistern lernen, daß ich ihnen 
nachher die Hölle gehörig heiß ma­
chen könnte.

Hast Du mein Telegramm mit 
der Anschrift schon?

Ich kann nicht vergessen, wie 
liebevoll Du um mich besorgt 
warst, wenn ich spät abends von 
der Arbeit kam. Und als mir me.n 
Fuß weh tat. wurst Du kränker als 
ich.

Kommst Du zu. den Feirtagen? 
Gratuliere Di’ zum Fest!

(Schluß folgt)
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Der Sieg wird in Jahrhunderten fortleben
(Schluß. Anfang S. 2)

Sic wissen, erinnerte Genosse 
D. 'A. Kunajew, daß vor kurzem 
In Moskau das Aprilplenum des 
ZK der KPdSU stnttfand, das 
beschlossen hat. den fälligen 
XXV. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion 
éHftuberufen. Unser neuer Par- 

- teiug der Leninschen Partei wird 
ein hervorragendes Ereignis 1m 
Leben unseres Landes und der 
ganzen Menschheit sein. Wir 
sind verpflichtet, diesem großen 
Forum gebührend aufzuwarten.
; Auf dem Plenum des ZK der 
KPdSU wurden umständlich die 
internationale Lage und Proble­
me von ausschließlicher Bedeut­
samkeit analysiert.

Nun schon dreißig Jahrs ist 
die Menschheit vom Weltkrieg 
erlöst. Das Ist die größte Er­
rungenschaft der Frlcaenskräfte 
und zuallererst unseres Staates 
und unserer Partei.

in der Weltlage Ist eine Wen­
de zum Besseren eingetreten. 
Immer fester wind die Möglich­
keit, das die gegenwärtigen 
und kommenden Generationen 
'dhr Gefahr einer weltweiten 
Räketen-Kernwafienkataslr op he 
entrinnen werden.

Es gibt und wird kein würdl- 
■geres Denkmal für die Im Krieg 
heldenhaft Gefallenen geben'als 
nicht ein Illusorischer, ; sondern 
'éln sicherer und dauerhafter 
Frieden in der ganzen Welt!

■ Das Sowjetvolk, unser Staat, 
die die Hauptlast lm Kampf ge­
gen den Faschismus getragen, 
sind fest entschlossen, alles zu 
tun. und sie tun alles, um zusam­
men mit den anderen Staaten 

'den Krieg aus dem Leben der 
Menschheit auf ewig zu verban­
net).

Seine Anprache abschließend, 
sagte Genosse D. A. Kunajew: 
■•••Unser Fest ist der Tag des 
K^mpf- und Arbeitstriumphs des 

“Sowjetvolkes.
Es ist der Triumph seiner 

Stärke und Macht, seines unbe­
zwingbaren Willens zum Frle- 
den.

Es Ist der Tag der Solidarität 
allfer Völker, die den Faschismus. 
Militarismus, revanchistische und 
hegemonistische Ansprüche has- 
.sen.

. Es ist der Tag der Größe und 
Erhabenheit der Ideen des Huma­
nismus und des wahren sozialen 
Fortschritts, die der Sozialismus 
mit sich bringt

Immer weiter welchen In die 
Vergangenheit die strengen Jah­
re des Krieges. Doch nie wird 
die Sonne unseres Sieges unter­
gehen. In den Herzen der Men­
schen wird die größte Heldentat 
des XX. Jahrhunderts ewig 
fortleben. So wird sie In die 
kommenden Jahrhunderte schrei- 
tenl Auch dann wird sie stets mit 
der Gestalt des mächtigen und 
humanen Volkes des großen 
Sowjetlandes, mit der Gestalt des 
siegreichen Sowjetsoldatcn ver­
bunden sein.

Sie wird mit den , größten Ta­
ten der neuen Welt verbunden 
sein, die Im Licht des unsterbli­
chen Banners des Marxismus- 
Leninismus glänzen werden.

Es spricht der aktive Teilneh­
mer des Großen Vaterländischen 
Krieges, ehemaliger Komman­
deur des ParUsancntrupps K. 
Kalsscnow:

Wir haben Im Großen Vater­
ländischen Krieg gesiegt, well 
die Errungenschaften des Okto­
ber. unsere lebensbejahende so­
zialistische Ordnung, die Ein­
heit. Freundschaft und Geschlos­
senheit der Sowjetvölker unbe­
siegbar sind. Gleich zu Beginn 
des Krieges erklang der Aufruf 
der Partei, auf dem von den fa- 
schlstlschen Horden besetzten 
Territorium Partisanenverbände 
zu organisieren und für den 
Fqir.d unerträgliche Bedingun­
gen zu schaffen. Die Partisanen­
bewegung leistete große Hilfe 
bei der Zerschlagung des Fa­
schismus, rückte den Slcgestag 
näher herbei.

In den Partlsanentr u p p s 
kämpften mutig neben den Rus­
sen. Ukrainern, Belorussen. Ver­
tretern der anderen Nationalitä­
ten aucn die Jiasacb^-t' Däs 
Jubiläum des großen Siegts’.fel,- 
erllch begehend, vergessen wir. 
nicht, wie teuer wir den Frieden 
und das Recht auf eine begei­
sterte, glückliche Arbeit lm Na­
men des Kommunismus erkaufen 
mußten. Gestern nahm ich mit 
großer Genugtuung an der Eröff­
nung des Ruhmesmemorlals fßr. 
die Kämpfer teil, die für die 
Freiheit und Unabhängigkeit un­
serer Heimat gefallen sind. Ge­
stattet mir. lm Namen der 
Kriegsveteranen dem ZK der KP 
Kasachstans und dèr Regierung 
der Republik für die Errichtung 
dieses großartigen Denkmals zu 
danken.

Im Namen der • Arbeitsvetera­
nen der Kriegsjahre ergreift der 

ehemalige Maschinist des Loko- 
motlvbatrtebkwerks S.'l. ISstn'das 
Wort. Der ', Aufruf • der Partei 
..Alles lür die Front, alles für 
den Sieg!*'. ■ sagt' ■ en-wurde für 
uns allé Slim’Sinn des'Lebens In 
Jenen hnrte^ Jahtfen. ,'Dle Werk­
tätigen Nies- Hinterlandes ver­
sorgten die an den Fronten 
kämpfende Sowjetarmee mit der 
Weltbesten Kriegstechnik. Muni­
tion. Bekleidung. Lebensmitteln. 
Neun dèr zehn Kugeln, die in Je­
nen Jahren auf den Feind abge­
schossen wurden, waren aus dem 
in Kasachstan gewonnenen Blei 
hergestellt.

Einmal berechnete ich, daß 
Ich während des Krieges über 
1 000 Fahrten mit Frachten für 
die Front gemacht hatte. Damals 
verließen die* Maschinisten tage- 
und nächtelang ihre Arbeitspo­
sten nicht, die Eisenbahn nannte 
man die zweite Front. Fast 1,5 
Milliarden Tonnen Frachten be­
förderten die Elsertbahncr der. 
Jetzigen Kasachischen Etséhbahn I 
unter feindlichem Bèsthuß In 
die Frontgebfete.

Gegenwärtig bereitet' das Kol-' 
lektlv des LokomotfYbotrlebs- 
werks der Bahnstation Alma-Ata 
eine würdige Aufwartung dem 
XXV. Parteitag dei* KPdSU vor, 
befördert schnellsten^ volkswirt­
schaftliche Guter, spart Brenn-, 
Rohstolfe und Materialien, sorgt 
für Mechanisierung und Auto­
matisierung aller Produktions­
prozesse. Den 30. Jahrestag des, 
großen Sieges würdigten die Ar­
beiter und Spezialisten durch 
bedeutende Überplanlelstungch.

Es kamen die Angehörigen der 
Sowjetarmee, um den Teilneh­
mern der Festsitzung zu gratu­
lieren. Der Veferan der Panfj- 

. k>wSpivlslon, Generalmajor G. -P. 

. »‘orögjio’.v beglückwünscht die 
. Versammelten aufs wärmste zum 

Jubiläum des großen Sieges. Die. 
Traditionen der Väter und Groß­
väter — der ruhmreichen Ver­
teidiger der Heimat — fortset­
zend. begingen die Armceange:

• hörigen das allgemeine Volksfest 
. durch große Erfolge'in der poll- 
. tischen und Kampfausbildung.

Das Wort wird dem ehemali­
gen' Regimentskommandeur. VeJ 
teranen der Panfilow-Dlvlslon. 
Sekretär des Vorstands des 
Schriftstellerverbandes. Kasach­
stans D. F. Pozeluj.ew-Snegln er­
teilt Unser Sinnen und Trach­
tet. sagte er. ist in die Zukunft, 
auf • die neuen Perspektiven ’ ge- ■ 
richtet, die der XXV. Parteitag

der KPdSU vor unserem multi­
nationalen'Vaterland erschließen 
wird. Heutzutage ist der Aufruf 
„Niemand . Ist vefgesspn. nichts 
Ist vergesset)I". für uns alle nicht: 
nur Worte, sondern) auch unsere 
Arbeit,' unser Kampf lm Nameh 
des Friedens und des Glücks auf 
Erden.

Gestern waren wir Zeugen der 
Eröffnung In der Hauptstadt un­
serer Republik des erhabenen 
Memorials des ewigen Ruhms 
für unsere-Lendsleute.-dte In den 
Kämpfen um unsere Hélfnat den 
Heldentod.gestorben sind.

Heute -aber- bewegten uns tief 
die Worte voll Achtung und 
Dank Ober die Helden des Krie­
ges und der Arbeitsfront, die von 
dieser hohen Tribüne aus vom 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Ersten Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans Dlnmu- 
cliamod Achmedowitsch Kunajew 
geäußert wurden.

Ja. wir wissen es: Als Held , 
wird man nicht geboren, zum 
Helden wird man. In unserem 
Land Ist Jene hohe sittliche At­
mosphäre geschaffen, In der 
Immer mehr und mehr Menscheh 
zu Helden wenden. Diese Men­
schen wissen, wa3 Krieg und was 
Frieden Ist. Und sie sind stets 
bereit, die Sache des Friedens 
zu verteidigen. Ein markantes 
Beispiel dafür ist die uner­
müdliche Internationale Tätig­
kält, des Politbüros des ZK der 
KPdSU, des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU Lconld 11- 

‘ J lisch Breshnew persönlich — 
des aktiven Teilnehmers des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges.

In den Saal treten die Vertre­
ter der Komsomolzen und der 
Jugend von Alma-Ata — Pro. 
duktlonsaktlvisten. Beste lm 
StudLum.

Am Rednerpult ist der Schlos- 
er A. G. Makejew aus dem Al- 
ma-Ataer Werk für Schwerma­
schinenbau. lm Namen der Ar­
beiterklasse der Republik äußert 
er. den Angehörigen der heroi­
schen Sowjetarmee, allen Kriegs­
und Arbeitsveteranen innige Er­
kenntlichkeit und Dank. Die 
Jahre fllegep dahin und reißen 
uns nilt Ihrem grandiosen Ge- 
-chehen mit. Die Zelt kann Jedoch 
dem dahkbaren Andenken d?s

, Volkes nichts anjiaben. Dreißig 
Jahre arbeiten wir unter reinem, 
friedlichem Himmel. Das Ist Cln 
großes Glückl Die -viele MWlo-

1 neri 'starke Armee der Arbiter 
unterstützt einmütig gleich dem 
‘ganzen Sowjetvolk die Bentühun-' 
gen des ZK der KPdSU und 
der Sowjetregierung. Leonld 
IlJIUch Breshnews persönlich, 
die auf die Erhaltung und Festi­
gung des Frtedens-gerlchtet sind. - 
Wir verstehen gut. daß unsere 
Mühe, unsere Arbeltserfoige e|n 
Bestandteil des Kampfes um den 
Frieden sind.

Es ertönen die Klänge der Plo- 
nleftrompeten. In den Saal stür­
men fröhliche, lebenslustige Kin­
der herein. Sie begrüben die 
Versammlungsteilnehmer, schwö­
ren, der geliebten Leninschen 
Partei, stets treu zu sein und 
die Stafette der, Heldentaten der 
älteren Generationen würdig 
Weiterzutragen.

Es spricht die Melkerin, De­
putierte zum Obersten Sowjet 
der UdSSR A. S. Plachlna aus 
der Herdbuchwirtschaft „Ka­
menski" lm Gebiet Alma- 
Ata. In dem Jahr, da der Krieg 
zu Ende ging, sagt sie, war len 
nur acht Jahre alt. ich erinnere 
mich aber gut an die Freude, 
die die langersehnte Kunde vom 
Sieg auslöste, an die glücklichen 
Gesichter der heimkehrenden 
Soldaten, der sie empfangenden 
Mütter, Frauen, Schwestern. 
BrUder.

Wir Werktätigen des flachen 
Landes haben gute Arbeitsstim­
mung. Wir sind bereit, die ganze 
Glut, unserer Herzen, unsere gan­
ze Kraft und Meisterschaft der 
Erfüllung der Aufgaben der 
Partei hinzugeben. Wir werden 
dem XXV. Parteitag der KPdSU 
mit neuen Erfolgen aufwarten.

Mit großer Begeisterung neh­
men die Versammlungsteilneh­
mer ein(Schrélben an das Zen­
tralkomitee der KPdSU, däs Prä­
sidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und den Ministerrat- der 
UdSSR an.

Nach der Versammlung fand 
ein großes Festkonzert der Mei­
ster der Künste statt.

(KasTAG)

Verse am iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
iiiiiiiiWöcheHeMde

Großfiasko der Waffenhändler 
des Pentagon

Sie haben hundertfünfzig Milliarden _
verpulvert In des Wortes wahrstem Sinn 
für dieses Blutgeschäft mit Söldnergarden —
(für sich Jedoch mit vielfachem Gewlnnl)

Sie haben schwer verdient an allen Waffen.
an Bomben und Granaten, am Napalm,
bestrebt, stets Höchstprofite zu erraffen
aus Giftgasschwaden und aus Pulverqualm.

Daß nebenbei sie in dem Tod getrieben
cirt halbes Hunderttausend Yankees dort,
das Ist den Bossen gleichgültig geblieben —
der Dollar selber stinkt Ja nicht nach Mordl

Das Blut, das daran klebt, ist nicht zu sehen,
die grünen Dollarscheine eitern nicht,
aus ihnen schreien keine Todeswehen,
starrt kein napalmversengtes Menschgesicht...

Denn fern sind Ja die giftverseuchten Felder, 
der Mütter und der Walsen Not und Leid, 
die öde Schreckenslandschaft toter Wälder 
Jenseits des Ozeans, unendlich weit...

Jetzt Ist der Rüstungshandel aufgeflogen,
denn Indochina hat steh rrelgemacht
von den Vampiren, die es ausgesogen.
Ihm Unheil und Verderben nur gebracht.

Der große Übungsplatz für Waffenteste
— Vietnam. Kambodscha. Laos — ist gesperrt!
Geflohen sind mit blutbefleckter Weste
die Händler, mit Visagen wutverzerrt...
Und Indochina feiert Friedensfestei

Rudi RIFF

„Steppendonnerschläge“
Der farbige Spielfilm „Step- 

pendonnerschläge" („Uralsk lm 
Feuer"), der über die‘heldenhaf­
te Verteidigung von Uralsk vor 
den konterrevolutionären Armeen
lm Jahre 1919 und über. die 
Freundschaft der kasachischen 
und russischen Werktätigen lm 
Kampf um die rechte Sache er­

zählt, ist für die Vorführung lm 
ganzen Land bereltgestellt. Die­
sen Streifen des Studios „Kasach- 
film'" machte der Verdiente 
Künstler der Kasachischen SSR 
Regisseur M. Begalln nach dem 
Drehbuch, das er zusammen mit 
W. Kunlil geschrieben hätte.

(KasTAG)

Furchtloser Kämpf er
'firi1 Autoreparaturwerk von Lu- 

SOTJpJe arbeitet Andrej Nlklforo- 
wrßth Ljogenki. Sein FÜnfJahr. 
pfögramm hat er bereits lm vori­
gen Jahr realisiert und den Plan 
dieses Jahres — zum Tag des 
Sieges über das faschistische 
Deutschland.

Der Hallenleiter Ubejwolk er­
zählt mit viel Wärme über An­
drej Nikiforowitsch:
,.„Er Ist nicht nur ein Aktivist 

von jieute, sondern auch ein ehe­
maliger Kämpfer — zuerst nahm 
er am Krieg gegen die Weißfin­
nen teil, und danach verteidig­
te' er vom ersten bis zum letzten 
Tag'iLenlngrad gegen die faschi­
stischen Eindringlinge, schlug 
dlq Faschisten In der Tschecho­
slowakei und In Deutschland. 
Sechsmal wurde der furchtlose 
Kämpfer verwundet, zwei Split­
ter befinden sich bis heute In 
seiriem Körper. Seine Brust 
schmücken zwei Lenlnorden, der 
Ruhmesorden dritter Stufe, der 
Ordep des Roten Sterns und Me­
daillen."

"Es gibt bei Leningrad den 
Berg Woronja Gora. von dort 
bietet sich eine gute Aussicht auf 
d)fi .Stadt. Mehrmals versuchten 
unsere Soldaten erfolglos, dieses 
wichtige Aufmarschgebiet fron­
tal anzugreifen. Da aroeltete man 
lm Stab einen anderen Plan aus: 
den Berg zu umgehen und den 
Faschisten In den Rücken zu 
fallen. Damit beauftragte man 

A. N. Ljogenki mit seiner Enkelin'

den Panzerkommandanten Niko. 
1%1 Soldatow, .den Panzerfahrer 
Andrej Ljogenki und, den La­
denschützen Michail Unuirijcw.

Zur Erfüllung der Aufgabe be­
gaben sie sich nachts. Der T-34 
erreichte unbemerkt den Bestim­
mungsort. Die Panzerbesatzung 
funkte, daß sie am Ziel war. iu­
re Aulgabe bestand darin, den 
Feind von hinten zu überrumpeln, 
Feuer zu eröffnen,' und die Sec- 
landungstruppe sollte vorn Flnnl. 
sehen Meerbusen aus angreifen. 
Nun trafen die 34-Panzer einer 
nach dem anderen das Ziel. , Ule 
Hltlerleute warfen Ihre Kräfte 
auf die gegenüberliegende Seite, 
wodurch sie die Vorderlinle ent­
blößten. hier stieß aber die Mari­
neinfanterie vor. Der Plan der 
Eroberung der Woronja Gora ge. 
lang ausgezeichnet und ohne be­
sondere Verluste für unsere Sol­
daten.

Der ehemalige Panzersoldat 
vertauschte das Steuerrad des, 
Kampfwagens gegen das Lenkrad I 
des Steppenschines, mit dem er I 
In Kustanal das Getreide ein- , 
brachte. Danach zog er nach Lu- 
gowoje über, um In der Nähe sei- i 
ner, Kinder zu sein, auch die al­
ten Wunden ,. erlauben es nicht 
mehr, in der'Steppe zu arbeiten.' 
Er kann sich aber von den Ma­
schinen nicht trennen und schenkt 
ihnen das zweite Leben.

A. WOTSCHEL

IE Macht der Solidarität ist stärker als Panzer 
und Kanonen','. Unter dieser Losung fand un­

längst lm festlich geschmückten Konzertsâal der Pawlo­
darer Muslkfachschule ein internationaler Freundschafts, 
übend statt, der dein 30. Jahrestag des Sieges über Hit- 
lerdeutschland gewidmet war.

Der über hundertfünfzig Mann starke Chor sang aus­
drucksvoll, und bewegend in russischer. deutscher, 
englischer und Kasaciiischcr Sprachen die Lieder „Lenin 
lebt Immerfort". „Hymne der demokratischen Jugend", 
„Drüshba'— Freundscnaft", „Solid a r 11 ä t sl 1 e d". 
„Sturmglocke von Buchenwand" und „Ob Rußland Krieg 

;W1!1‘ oder nicht'.'. Darauf folgte eine ilterarlsch-muslkal;- 
sche Komposition. Feierlich still schwebten die Worte 
durch den bis auf den letzten Platz besetzten Räum: 
Wir sind stolz auf dlte Helden des Großen Vaterländi­
schen Krieges. Mit Liebe und Begeisterung lesen wir 
von ihren Taten und nennen ihre Namen.-- Ewiges Ge­
denken denen, die für das Vaterland, für das Glück der 
Menscnheit gefallen slndl

Wie ein Männ erheben sich die Zuhörer. Minutenlan­
ges Schwolgen... Alle setzen sich geräuschlos... Die 
bühne — dunkel In dunkel: Plötzlich fallen helle

„Stärker als Panzer und Kanonen“
Streulichter auf das Proszenium, und wir sehen eine 
Gruppe Junger Leute in Nationaltrachten als Vertreter 
verscniedener Länder und Staaten: der ‘Sowjetunion, der 
DDR, der USA, Großbritannien, Frankreich, Japan, 
Chile. ,

..Aufstehn! Das. Gericht kommt!" erschallen die ge­
strengen Worté der Ansagerin. Das Richterkollegium 
erscheint und der Gerichtsprozeß über den Hltlerfa- 
schlsmus beginnt. In Versen und Prosa, In Musik und 
1-1 Imstreifen jverdea die , Greueltaten der faschistischen 
Mörderbandé empör ungsroll angeklagt und angeprangert 
und dem Faschismus das Todesurteil gefällt. Alle Zu- 
Schauer begrüßen dieses Urteil mit inniger Genugtuung 

' und anhaltendem Beifall.
Und wieder ist die Bühne gleichsam von Blütenschaum 

weiß Überflutet, Die Choristen stimmen das schöne, 
überaus populäre Lied „Immer scheine die Sonne", an, 
es wird vielstimmig und vielsprachig gesungen, wenn

auch nicht ganz gut aufeinander abgestimmt, well wir 
alle mltmacnenl Damit findet der interessante und auf­
wühlende Abend seinen Abschluß.

Es war gewiß nicht leicht, einen derartigen Internatio­
nalen Freundschaitsabend. an dem alle Fachschulen der 
Stadt beteiligt waren, vorzubereiten und durchzuführen, 
deshalb sollen auch hier die Hauptorganisatoren dieser 
mühereichen Massenveranstaltung löblich erwähnt sein: 
die Deutschlehrerin der Polytechnischen Fachschule Maja 
lljinltschna Rshawskaja, die Frcmdsprachenlehrerlnnen 
Galina Jefremowna Kutz (Muslkfachschule) und Ludmilla | 
Leonidowna Balda (Medizinische Fachschule): die Chor- I 
lelterin Natascha Bobrowa und der Solosänger Nikolaus I 
Derewjaga. Studenten der Tschatkowskl-Muslkfachschu- 
le von Pawlodar.

Rosa PFLUG

Pawlodar

Montag, 12. Mal

14.50 — ZF. Sendeprqgremm. 
14.55 — Dokumentarfilme. 15.'20 — 
Wir machen uns mit dar Natur be­
kannt. 15.45 — W. Majakowski. 
„Das ungewöhnliche Abenteuer". 
Sendung im‘Fach Literatur. 16.15 — 
Zellnagrad. Sehdeprogramm. 16.20
— Konzertfilm. „Dennoch ist's das 
Meer”. 16.50 — Internationale Rund­
schau in kasachischer Sprache. 17.05
— Informationssendung „Auf Neu­
landbahnen" in kasachischer Spra­
che. 17.25 — Für die Bevölkerung 
über Zivilschufz. 17.45 — Sendung 
nach Briefen der Fernsehfreunde. 
„Worüber berichten die Briefe". 
19.00 — ZF. Nachrichten. 19.15 — 
Dem XXV. Parteitag entgegen. „Den 
Fünfjahrplan — vorfristig". An der 
Sendung beteiligt sich der Erste 
Sekretär des Gebietsparteikomitees 
Tula I. Ch. Junak. 20.00 — Zclino 
grad. Informationssendung „Auf Neu­
landbahnen" in russischer Sprache.
20.20 — ZF. Auf Siegeswegen. Fern­
seh-Dokumentarfilm. 20.50 — „Im 
Kampf erwirbst du, es”. Ptemiere ei­
nes - mehrteiligen Fernsehspielfilms. 
1. Teil. 22.00 — Informationspro­
gramm „Zeit".. 22.30.— „In der Nesh- 
dahowa-Straße". 23.40 — Sportsen­
dung. UdSSR-Meisterschaft in Fuß­
ball. Spartak — Lokomolixe. 2. Spiel­
zeit. Sportkommentar. Nach Ab­
schluß — Nachrichten. .Son’depro- 
gramm.

Dienstag, 13. Mal

JOOO — ZF. Sqndeprogramm. 1005
— Morgens'pprt. 1Ü.20 — Nachrich­
ten. 10.30.’t— Sendung aus Lenin­

grad. „Einer für alle und alle für 
• man". 11.a0 — Mehrteiliger Fern- 
tehjpieffilm. „Im Kampf erwirbst du 
es". 1. leit. 14.45 — ZF. Sendepro­
gramm. 14.50 — Dokumentarfilme. 
iu.30—I. S. Turgenew. „Beshin-Wie- 
.. . Sendung im rach Literatur. 16.00
— Durch unser Heimatland. Turkme- 
nisene SSR. 16.30 — „Für Euch — 
unsere Lieder und Tânzo". I/.UÜ — 
Zelinograd. Sendeprogramm. 17.05— 
Informationssenaung „Auf Neuland­
bahnen" in kasaen.sener Sprache.
17.20 — Sendung tür die Jugend in 
kasachischer Spruche. 17.50 — Do­
kumentarfilm. „Reportage aus der 
Suez-Bucht". ItS.OO — Sendung der 
Jugendredaklion. „Das Andenken". 
IBsO — ZF. Mensch und Gesetz. 
19.00 — Nachrichten. 19.15 — Zeli- 
nograd. Bildschirm tür die Aussaat.
19.30 — Dokumentarfilm. Das Ge­
heimnis der Amulets. 19.45 — Infor­
mationssendung „Auf Neulandbah­
nen" in russischer Sprache. 22.00— 
Reklame. Bekanntmachungen. 20.10
— ZF. „Das mächtige Bündnis". Zum 
20. Jahrestag des Warschauer Vor-, 
trags über rreundschalt, Zusammen­
arbeit und gegenseitige Hilfe. 20.55
— Mehrteiliger Fernsehfilm. „Im 
Kampf erwirust du es". 2. Teil. 2z.0U
— Informationsprogramm „Zeil".
22.30 — „Maistar der Künste". 
Volkskünstler der UdSSR A. D. Pa- 
panow. 00.05 — Nachrichten. Sen­
deprogramm.

Mittwoch, 14. Mal

10.00 — ZF. Sendeprogramm. 10.05
— Morgonsport. 10.20 — Nachrich­
ten. 10.30 — Sendung aus Tallinn. 
Frühlinngslleder. 11.00 — Sowjeti­
sche Eishockeyspieler. Dokumentar­
film. 11.30 — Mehrteiliger Fernseh­
film. „Im Kampl erwirbst du es". 2. 
Teil. 16.45 — Zellnograd. Sende­
programm. 16.50 — Dio Koktschota- 
wor Woche. 17.05----Informations­
sendung „Aul Neulandbahnen" in 
kasachischer Sprache. 17.20 — 
Bildschirm lür die Aussaat. Sendung 
in kasachischer Sprache. 17.50 — 
Dokumentarfilm. „Die Erwachsenen 
vergessen ihn". 18.00 — Freünde — 

Rivalen. Jugendprogramm für Be- 
r.'ls-.cnuler. iV.liu — Dokumentarium. 
„Von 14 bis 17". 19.15 — Iniormo- 
tionssendung „Auf Neulandbahnen' 
in russischer Sprache. 19.3U — Den 
Wahlen entgegen. Rechenschaft der 
Deputrertengruppe des Lenin-Staot- 
bezirks vor aeu Wählern des Werks 
„Zelinogradselmasch". 20.00 — Zr. 
restsitzung, gewidmet oem 20. Jah­
restag des Warschauer Vertrags über 
Freunaschalt, Zusammenarbeit und 
gegenseitige Hille. Konzert. Sen­
kung aus uem Bäulensaal des Oe- 
wcri-schaftshauses. 22.33 — Mehrtei­
liger Fernsehfilm „Im Kampf er­
wirbst du es". 3. Teil. 24 00 — In- 
lormationsprogramm „Zeil". 00.30 — 
Sendeprogramm.

Donnerstag, IS. Mai

10.00 ZF. Sendoprogramm. 10.05 — 
Morgensport. 1U.20 — Nachrichten. 
103u — „Willkommen, Märchen". 
11.00 — Seiten aus oem schallen 
dos Dichters L. Martynow. 11.40 — 
Mehrteiliger Fernsehnlm „Im Kampl 
erwirbst uu es". 3. Teil. 14.50 — ZF. 
Sondeprogromm. 1455 — Dokumen­
tarfilme. 13.20 — Die russische Spra­
che. 16.05 — Dem Festival der Kün­
ste entgegen. „Der Frühling in 
IranskauKasien". Sendung aus loilis- 
si. 16.35 — Gespräche über Moral. 
17.0a — Poesie. \/.M — Schachschu­
le. 17.50 — Zelinograd. Sendepro­
gramm. 17.55 — informationssen- 
oung „Auf Neulandbahnen" in ka­
sachischer Sprache. 18.05 — Bild­
schirm für Kinder. Puppenfilm. 18.15
— Sendung eus der Kinderredaktion 
„Auf Wieoorsehen, 10. Klos'se". 19.00
— ZF. Nachrichten. 19.15 — Zellno­
grad. Bildschirm für die Aussaat, 
sendung in kasachischer Sprache.
19.30 — Inlormationssendung „Auf 
Neulandbahnen" in russischer Spra­
che. 19.50 — ZF. Leninsche Universi­
tät der Millionen. 20.20 — Zellno­
grad. „Dar Frühling ist da". Sendung 
uoer oio Begrünung der Stadl. 20.5u
— ZF. Mehrteiliger Fernsehfilm. „Im 
Kampf erwirbst du es*'. 4. Teil. 22.00
— Informationsprogramm „Zeit".
22.30 — Fußball. Finalkämpfe der 

Pokalspiele der Pokalinhaber. Dy­
namo (Kiew) — Farenzwaros (Un­
garn), senoung aus Basel. 00.15 — 
Nachrichten. Sundeprogramm.

Freitag. 16. Mai

10.00 — ZF. Sendeprogramm. 10 05
— Morgensport. 10.20 — Nachrich­
ten. 1U3ü — Dokumentarfilme. 
„KamAS wird gebaut". 11.30 — 
Mehrteiliger Fernsehfilm. „Im Kampl 
orwirbst au es”. 4. TeiL 14.50 — Zr. 
Sendeprogramm. 14.455 — Tribüne 
des bchriiistellers. 15.15 — Gosprä- 
ehe über Sport. 15.45 — Die Ge­
stalt dos Kommunisten im Schallen 
M. Scholochows. 16.35 — Spielfilm. 
„Die schöne Warwara", 18 00 — 
Zelinograd. Sendeprogramm. 10.05— 
I V-Koiizerisaal. lB.-iO — „Briefe 
vom Feld". 19.00 — ZF. Nachrichten. 
19.15 — Zelinograd. Informations­
sendung „Aul iveulandoahnen" in 
kasachischer Sprache. 19.25 — Zr. 
Die Welt des Sozialismus. 19.55 — 
Zelinograd. Bildschirm lur dio Aus­
saat. Sendung in kasachischer Spra­
che. 20.20 — Intormetionssanaung 
„Auf Neulandbahnen" in russischer 
Sprache. 20.50 — ZF. Mehrteiliger 
Fernsehfilm. „Im Kdmpl erwirbst du 
es 5. Teil. 22.00 — Inlormatioiu 
Programm „Zeit". 22.30 — Abschluß 
Konzort aas Festivals dar Künste 
„Moskauer Sterne". Sendung aus 
dem Kongreßpalast des Kremi. 01.00
— Nachrichten. Sendeprogramm.

Sonnabend. 17. Mal

10.00 — ZF. .Sendeprogramm. 10 05
— Morgensport. 10.20 — Nachrich­
ten. 10.30 — Abc-Schützon. 11 00— 
Sendung für die Eltern. 11.30 — 
Mehrteiliger Fernsehfilm. „Im Kompl 
erwirbst du es". 5. Teil. 12.35 — 
Musiksendung „Morgenpost'. 13 05
— Künstlerische Unionsausstslluiig. 
,.30 Jahre des großen Sieges". 13.2s
— Konzert. 13.35 — Mehr gulo Wa­
ren. 14.05 — Gesundheit". 15.35 — 
Musiksendung lür Jugendliche. 16.45
— Zeichenfilme. 17.25 — Politischer 
Komtnentelor J. A. Shukow beent- 
wortet Fragen der Fernsehfreunde. 

18.00 — Au. der Tierwelt. 19.00 — 
Nacnrichtan. 19.15 — Verfilmtes I

Bunnenstuck. „Der Soldat und die ! 
Heia". 20 25 — Im lanzsaal. 21.00- I
— UdSSR Me.sterschalt in Fuooall. 
Dyne.no (M) — Ararat. 22.45 — 
Kampfer für d,e garechte Sache. 
2255 — Filme, an denen Charle 
Chaplin mitwirita. 24.UU — Iniorma- 
tionsprogramm „Zeit". 1XJ.3C — Scn- 
deprogramm.

Sonntag. 18. Mai

10 00 — ZF. Sendeprocgramm. 10 05,
— Zum Morgensport angstrotsr.l
10.20 — Nachrichten. 1030 — Der 
Wecker, 11.00 — Ich diene der So 
wjetunion. 12.00 — Musikkiosk. 12.30'
— Treffen der Juigkorrospondenten 
des Fernse! Studios „Orljonok” mit 
dem zwei'a hen Heldsn der So 
wjetunion, Marschall der Sow,.l-1 
umon P. K. Koschew. 13.15 — Lusti­
ger Kalender. Konzc-t. 1330 — 
sjndung für Landwirte. 143U — 
Intarnationolos Kanorama. 15 Uü — 
Intarnatior.sle Wettiampfe in Bas I 
ketball. UdSSR-Auswahl — USA-Aus- | 
wähl. Frauonspiele. 15.40 — Litsio- 
>iscne ßagcgiiungen. K. Simonow. 
16.25 — Zeicnenliime. 17.00—UdSaK- 
Maislerscnatt im Eishockey. ZSrA — i 
Krylje Sowjclow. In den Pausen — 
Nachrichten. 19.15 — Klub dor ril.ii- , I 
reisen. 2U 15 — Konzert acr Meister i 
dor Künste. 22 00 — Europa-Moi 
sfarschatl in Fußoail. UdSsR-Auswam
— Auswahl Irland. Sendung aus ' 
Kiew. 24 00—Informat.onsprogren.m 
„Zeit". U03U — Ssndeprogramm.

Sendungen über den 10. Kanal

am Montag — ab 16.15, am Dicns I 
lag — ab 17.00, am Mittwoch — au I 
16.45, am Donnerstag — ab 17 5U. 1
am Freitag — ab I8.ÜÖ Uhr.
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